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Massenstreik ° - »SsAialöemokratie
Neber das Verhältnis der Sozialdemokratie zum Massen -

streik sind auS Anlatz der letzten Bewegung tn der bürgerlichen
Presse soviel falsche , auf Unkenntnis der elementarsten Tat -

fachen beruhende Behauptungen aufgestellt worden , dqss es

notwendig ist, an einige Dinge zu erinnern , die jedem ge -
läufig sein könnten , der die sozialdemokratische Literatur der

letzten Jahre vor dem Krieg mit einiger Aufmerksamkeit der -

folgt hat .

Bekanntlich hat daS Problem des politischen Massenstreiks
die Partei gerade in den letzten Jahren vor dem Krieg sehr
lebhaft beschäsiigt . DaS war seit der ersten Entwicklungs -
Periode der Arbeiterbewegung nicht mehr der Fall gewesen .
Damals hatte man über die Frage des General st reiks
mit den Anarchisten ausgiebig "debattiert und war ihnen
gegenüber mit Auer der Ueberzeugung geworden , « General -
streik ist Generalunfinn " . Nämlich der Generalstreik der

Anarchisten , der daS Allheilmittel war , der alle beschwerliche
Gegen wartsarbeit ilberflüsfig machen , die große Weltenwende
mit einem Schlage herbeiführen sollte . Bei dieser Auffassung
blieb es . Die Sozialdemokratie hat niemals der General -

streikidee zuliebe die praktische Arbeit für die Interessen der

Arbeiterklasse aufgegeben .
In den neunziger Jahren des vergangenen und im ersten

Jahrzehnt dieses Jahrhunderts wurde das Problem des all -

gemeinen Streiks in Belgien , Oesterreich und Ruß -
l a n d praktisch . In Belgien und Oesterreich erkämpften sich
die Arbeiter durch den Streik oder durch die Drohung mit

ihm Wahlrcformen . In Rußland wurde der Massenstreik das

stärkste bewegende Mement im Prozesse einer gewaltrevolutio -
nären Entwicklung . Während die Arbeiter dreier Nachbar -
länder im Kamps für ihre politische Freiheit das Aeußerste
einsetzten , lagerte über Preußen - Deutschland die tiefste Reaktion .
und der Weg zur Demokratie , den die Arbeiter in verzwei¬
felten Nöten suchten , war durch die unübersteigbar scheinenden
Barrikaden des preußischen Dreiklassen Wahlrechts
verrammelt .

So war eS nur natürlich , daß sich die sozialdemokratische
Presse und die sozialdemokratischen Parteitage sehr lebhaft
mit dem Problem des politischen Massenstreiks beschästiaten .
Es kamen dabei in der Hauptsache zwei Richtungen zum Bor -

schein , die man als die voluntaristische und die evolutio -

nistische bezeichnen könnte . Die eine , deren glänzender
Wortführer Ludwig Frank geworden war , ging darauf aus ,
die Arbeiter mit dem Bewußtsein zu erfüllen , daß die

Demokratisierung Deutschlands die entscheidende Frage
in ihrem Befreiungskampfe sei, und sah in den : Massen -
streik ein bewußt zur Erringung demokratischer Ziele an -

gewandtes Machtmittel . Man kann sie voluntaristisch
nennen svon volnntas Willen ) , weil sie auf den bewußten
Willen daß Hauptgewicht legte . Ihr entgegen stand die evo -

lutronistische , stärker mit der wirtschaftlichen Entwicklung rech -
nende Richtung , die besonders von Karl K a u t S k y vertreten
wurde . Diese Richtullg maß dem Willensfaktor eine geringere
Bedeutung bei und sah , wie man es mit einiger Nebertreibung
ausdrücken darf , im Massenstreik eher die unwillkürliche , aber
unter bestimmten Umständen notwendige Erscheinungsform
eines revolutionären Entwicklungsprozesses .

Keine dieser beide « Richtungen zeigte Neigung , zu den
überholt ? » Jdean der anarchistischen Generalstreikpropaganda
zurückzukehren . Und beide behandelten den Massenstreik
lediglich als Friebensproblem . Der Massenstreik als
ein Mittel , Kriege zu verhindern , war von den deutsckp ' n
Delegationen auf allen internationalen sozialistischen Kon -

gressen konsequent zurückgewiesen worden . Es ist nicht ohne
Reiz, daran zu erinnern , daß Aristide B r i a n d . der nach -

malige französische Ministerpräsident im Kriege , und

Gustave Her » « , der Herausgeber der „ Mctoire " , seine
hitzigsten Anwalte gewesen sind .

Als der Krieg ausbrach,� hat sicher kein Sozialdemokrat
daran gedacht , daß es in seinem Verlauf zu massenhaften
Arbeitseinstellungen kommen könnte . Kein Sozialdemokrat
bat es gewollt , keiner hat cS für möglich gehalten . Wenn daS

Nichtgewollte und Unwahrscheinliche dennoch Tatsache ge -
worden ist . so ist das ein Beweis dafür , daß die Dinge
eben oft stärker sind . als die Menschen .

Die Entwicklung der Meinungen über den Massenstreik
während deS Krieges ist aus begreiflichen Gründen weniger
klar , als sie cS vor dem Krieg o_ gewesen ist . Dennoch ist die

Annahme der bürgerlichen Presse , daß links von der jetzigen
sozialdemokratischen Partei nur Massenstreik - Apostel zu finden
seien , jedenfalls falsch . Der Glaube , daß es möglich sei, den

gegenivärtigcn Krieg durch Wn allgemeinen Generalstreik in
allen Ländern zu beenden , ist zweifellos auf viel engere
Kreise beschrankt . Und am »venigften Anhänger dürfte die
Theorie der Petersburger . . Prawda " finden , die den Zeit -
Punkt für die Einleitung der bolschewistischen Weltrevolution
in allen Ländern gekommen sieht .

Tiefes in Deutschland kaum aufzufindende Extrem , das
doch im Keim vorhanden und entwiÄungsfähig ist , wird not -
wendigerweise durch jede
reaktionäre Vewaltviaßreael . durch die Schwäche
der Regierung und de « Parlaments . Rur eine kleine , äußerst

Mittwoch , de « 3 . Februar 1918 .

linke Gruppe ist eine grundsätzliche Gegnerin deS

Parlamentarismus uud jauchzt deshalb den Bolsche -
wiki zu , welche die Konstituante auseinander getrieben haben .
Die ganze Sozialdemokratie und ein großer Teil der links

von ihr stehenden Elemente ist grundsätzlich demo -

k r a t i s ch und bereit , in der rechtmäßig gewählten Ver -

tretung des Volkes eine Trägerin der Staatsautorität zu
achten . Um so bedauerlicher und bedenklicher ist es , daß der

Reichstag in der gegenwärtigen Situation so traurig versagt
hat . Indem die bürgerlichen Parteien sämtlich der von der

Sozialdemokratie geforderten Wiedereinberufung deS Reichs -
tags widersprachen , haben sie einen ungeheueren Fehler
begangen und eine schwere Schuld auf sich geladen .

Ihr Verhalten wirkt nach einer ganz anderen Richtung ,
als sie es vorausgesehen hatten : es schädigt den Reichstag
und das Prinzip " deS demokratischen Parlamentarismus in

den Augen der Massen und leistet damit der antiparla -
m entarischen Propaganda einer alleräußersten
Linken Vorschub .

Die Sozialdemokratie kann sich indes durch solche mensch -
lich allzumenschliche Erscheinungen von dem als richtig er -
kannten Weg nicht abbringen lassen . Dieser Weg geht über

die Demokratie zum Sozialismus . Die Partei wird darum

ihr Möglichstes tun . um aus den Ereignissen der letzten Tage
das Beste zu machen : schädliche Wirkungen abzuwehren und ,

auf die Erfahrungen der letzten Zeit gestützt ,
den im Volk vorhandenen elementar zum
Ausbruch gelangten Willen nach Demokratie
und Frieden noch energischer als bis herzu
vertreten .

Einstimmiger Beschluß öer sozial -
öemokratisthen MchsLagsfraktion .

Die sozialdemokratische ReichstagSfraktion trat am DienS -

tag zu ciuer Sitzung zusammen , um zu dem Vorgehen der

letzten Tage Stellung zu nehmen . Die Sitzung war sehr
stark besucht . Genosse Scheidemann erstattete einen an -

schaulichen Bericht , insbesondere über die Matznahmen , die

vom Parteivorftand ergriffen wurden .

An diesen Bericht sckloß sich eine rege Aussprache , die

damit endete , daß die Fraktion e t n st i m m i g dem Beschluß
deS Parteiausschusses vom 30 . Januar beitrat .

was bedeutet das !

Zu den Berliner Konferenzen zwischen Kühlmann . Ezer -
nin und Ludendorff teilt der „ Lokalanzeiger " mit , daß auch
der Chef des Generalstabs im Osten . General H o f f m a n n,
an ihnen teilgenommen habe . Dieser habe im Lause deS

Montag verschiedene Unterredungen , u. a. auch mit dem Abg .
Erzberger gehabt . Weiter schreibt das Blatt :

ES stehen schwcrwirgcndc Entschliisse bevor , zu denen man

sich in der Hauptsach « durch die schädlichen Wirkungen genötigt
sieht , die durch die Arbeiterausstände in Oe st erreich -

. Ungarn und an Deutschland auf dem Gebiete der aus -

wärtigeu Politik und der militärischen Lage hervorgerufen wor -
den sind . Wir kommen auf diese Angelegenheit noch a tl s f ü h r -

lich zurück . Tie Festigkeit der Staatsleitung und
die klaren Dispositionen der Obersten Heeresleitung schließen ,
soviel können wir jetzt schon versichern , jeden Grund zur Neun -

ruhigung aus , auch wenn die Unterhandlungen in Bvest - Litows !
einen anderrn , als den zunächst gewünschten Verlauf nehmen
sollten .

Die Oeffentlichkeit hat ein großes Interesse daran , sehr
bald zu erfahren , was mit den „ schwerwiegenden Maß -
nahmen " gemeint ist .

«
<

Berlin , 5, Februar . Staatssekretär v. Kühlmawn
und Graf E z e r n i n begeben sich heute abend zur Fort -
sctzung der Verhandlungen nach Brest - LitowSk .

Intervention in Zinnlanö !
Die Aktivistenbewegung in Schwede « .

Stockholm , 5. Februar . �( Eig . Drahtbericht des „ Vor¬
wärts " . ) Die aktiviftische Stimmungsmache dauert fort ,
aber neben der optimistischen Note über den Siegeszug der

Schützenkorps wird jetzt die pessimistische angeschlagen .
„ Aftonbladet " behauptet , daß ein finnischer Regierungskurier
hier berichtete , daß die Schützenkorps der Uebermocht nicht
standhalten könnten , ivemi Schweden , nicht schleunig Waffen -
transito gestatte . Wenngleich die Forderung mit dem Hin -
weis auf das Eingreifen der Russenhilfe begründet wird ,
zeigt sie die Unwahrheit der Behauptung , daß die
Mehrheit der finnischen Arbeiterschaft den

Rotgardisten feindlich gcgcnüberstchc . Ueberbaupt
muß vor Tendenzbecichren gewarnt werden ,
welche aus dem Bürgerkriege , der ein durch nationale Gegen »
sätze verschärfter Klassenkampf ist , eine Banditenrevolte
machen . Zweifellos kamen Gewalttaten vor , aber für Massen »
wm & tä , wovon die biBgt Bürgerpresse vhantgsicrt , liegen

I
Expeöition : EW . 68 » Änöenstraße 3 .

I Keruivrecii «» : Amt Morivpla « , Rr . 15190 —XBI 97 .

keinerlei Beweise vor . Dagegen kommt die Nachricht , daß die

revolutionäre Regierung strenge Maß -
regeln gegen Willkürakte undrdncte .

Tatsache ist . daß die finnische Sozialdemo »
k r a t i e, welche nicht einmal auf bolschewistischem Stand¬

punkt steht , die Leitung der Revolution übernahm . NnwaHr

ist auch , daß Finnlands Unabhängigkeit von dem Siege der

Bürgerregierung abhängt , da die Arbeiterpartei sie nnnde -

stens ebenso entschieden verficht als die Aktivisten , von denen

manche einem groß - schwedischen Jmperialismbs anhängen .
Merkwürdig ist das jetzige Verhältnis der

B ü r g e r r e gi e r u n g z ri Rußland , da wohl tatsäch -
lich , aber nicht völkerrechtlich Kriegszustand besteht . Die

Schützenkorps , welche russische Garnisonen an greifen , �sind
ebensowenig StaatSinilitär wie die Rotgardisten . � Die hiesige
Presse , einschließlich „ Sozialdemokraten " , publiziert ein In -

serat , worin ein Komitee für freiwillige Finn -
I a n d s h i l f e die in Schweden wohnenden Finnen zur Teil -

nähme an der Vertreibung der Russen und zur Unterdrückung
des Aufstcmdes auffordert , nachdem die aktivistische „Alle -
banda " schon gestern einen ähnlichen Aufruf an Sckiwedens

Männer richtete und in der bürgerlichen Presse Inserate
über den Ankauf von Maschinengewehren er -

schienen . Dagegen publiziert die jnngfozialisttsche ,Moli -
tiken " einen Aufruf an die fchwedischen Ar -

beitcr für Errichtung einer freiwilligen
Garde zur Unterstützung der finnischen Revolution .

„ Sozialdemokraten " erklärt im Leitartikel , daß die Ab -

lehnung der bewaffneten Eimnischung keineswegs eine

diplomatische Demarche gegen die� Ver¬

letzung der finnischen Nnabhäugigkeit aus -

schließe , was bei den Beziehungen dieses Blattes beachtens -
wert ist . „ Sozialdemokraten " fügt indes hinzu , daß die Or -

ganiselion bewaffneter Verbände auf schoedifchem Boden un »

zulässig ist . Hinter dem Akiivistentreiben stecke oie

Absicht , die L i n k s r e g i e r u n g zu stürzen , was

energisch abgewehrt werden müsse .
Unter weüerem Gesichtspunkt « beurteilt die liberale

„ Stockholms Tidningen " die Situation . Ter finnische
volutionssieg bedrohe die Nackcharländer mit dem Ueber '

greifen des Klassenkampfes . Obgleich das Blatt die Ableh -
nung der bewaffneten Intervention gutheißt , fordert es

gleichfalls anderweitige Intervention . „ Dagens Nyheter "

folgert aus dem Anwachsen des Klassenkampfes die Not -

wendigkeit baldigen Friedensschlusses für die bürgerlichen

Regierungen . « — .
Faßt man die Aeußerungen der hiesigen Meinung zu -

sammen , so gewinnt man den Eindruck , daß die akti »

v i st i s ch c S t r ö ni n n g s e b r stark ist und bei irgend -
welchen Zwischenfällen ihre vorläufigen Hemmungen be -

siegen könnte .

Stuckholm , 4. Februar . ( Meldung bon SvenSka Tekegram -

bhran . ) Ein Telegrom des GoneralpostamtS auS Haparantza mel -

det , daß die Post aus Schweden in Torn « a nicht mehr angenommen
worden sei ; man erwarte alsbald einen Angriff der Ro -

te n G a r d e a u f To rnem
_ � _ _ _ .itj ; t .

der Prozeß gegen Holo - Pascha .
Paris , 4. Februar . Wie HavaS meldet , begann heute

hier vor dem dritten Senat des Kriegsgerichts der Prozeß
gegen Bolo - Pascha . welcher vor Gericht gestellt worden ist
unter der Beschuldigung . Beziehungen zu Deutschland unter¬

halten zu haben , in der Absicht , dessen Unternehmungen zu

fördern :
1. In der Schweiz in der Person de ? Khediven von

Aegypten A b b a Z - H i l m i und JusfufSaddilPascha . >

2. In Paris , indem er von C a v a l l i n i eine Geldsumme

annahm , die von Deutschland an den Khebiven ge -
schickt worden war , lim eine frirdcnSftenndliche Pewegung hervor -

zurufen .
3. In den Vereinigten Staaten , indem er sich durch Deutsch -

l o n d eine bestimmte S u m m e zustellen ließ zn dem Zweck .
eine Wandlung der öfseullichen Meinung in der

französischen Presse herbeizuführen .
4. In Paris , indem er G e l d an die Presse , besonders

an den Direktor des „ Journal " zahlte .
llavallini wird beschuldigt , Beziehungen mit Deutschland unier -

halten zu haben tn der Absicht , dem Feinde Vorschub zu leisten ,
indem er Bolo - Pascha eine Geldsumme übermittelte
und versuchte , die Aktien d e S „ Figaro ' mit Summen , die
aus Deuischland stammten , zu kaufen . Prochere wird der Teil -

nähme an verschiedenen der oben genannten Straftaten beschuldigt .
Die Verteidigung beantragt , als Zeugen zu laden

SaddikPascha , AbbasHilmi Pascha , den Grasen Ramanoncs und

den Amerikaner Hearst . Der Regierungskommissar Mornct

erwiderte , die an diese Zeugen abgesandten Telegramme seien
unbeantwortet geblieben . Das Gericht verwarf daher

einstimmig die von der Verteidigung beantragte Vertagung
des Prozesses . Darauf verlas der GerichtSschreiber

die Anklageschrift ,
welche u. a besagt , daß v. Jagow die erforderliche «
Geldmittel geliefert habe . Nach der Marneschlacht

habe Deutschland erkannt , daß der brutale . Angriff



nicht zum Ziels führen würde . ES habe daher eins A n
ii ä 1) er it n ci an F r a n ! r e i ch gewünscht , um eine

Schwenkung zu machen und England zu bc

liegen . Es habe daher die öffentliche Meinung für einen

Sonderfrieden vorbereiten müssen . Ter Feind habe
sich entschlossen , große Gcldopfcr zu bringen . Deutschland
nwlltc ans Parlament und Presse Einfluß

j| aus » b c n d u r ch pessi m i st i s ch e Nachrichten , die
in geschickter Weise durch im Solde Deutschlands stehende
Agenten verbreitet werden sollten , um Verwirrung

. n n zu stiften und den vaterländischen Einklang in Paris
zu stören . _

_ _
4 Krplsn ? o von ösn polez ? verhaftet .

Kiew von de » Ukrainern zurückgewonnen ?

? üolffs Burcalf , meldet : Ein Funkspruch aus Kiew vom
■2. Februar melder , dag Mobilem , der Standort der

russischen Obersten Heeresleitung , durch die Polen besetzt und

DberbeieylShabec Krylenko mit seinem ganzen
<. i a n e verhaftet wurde .

Nach dem gleichen Funkspruch wurde der Aufstand der

Volschcn ' iki in Kiew von den Ukrainern unterdrückt . An die

Spztze des neu gewählten ukrainische n M i n i st ? -

r i ii in L wurde der Vorsitzende der ukrainischen Friedens

delegation in Brest LiiulvZk Ho ln bo witsch gestellt . Alle

ukrainischen Truppen steßieu sich auf bis Seiw der Kiewer

Zontralrada . Die Truppenteile der Bolschewik Ziehen , schleu -
nigst ans der rlkraine nach Rußland ab .

Bei Kiew soll eine halbe Million ukrainischer Truppen
unter Führung von Offizieren Versammelt , mich die Zivil¬
bevölkerung soll bewaffner sein .

�mnlanö unS Ukraine .

Bolschwistische Anfrufc „ Au Alle " .

?erliu , ö. Februar . kW. T. B. ) Die Bolschewik -
Regienmg hat gestern nachstehenden offenen Funkspruch ab -

geschickt :

VI u Alle dringend . A n a l l e S ch i f f e. Kameraden

Reservisten ! stein Einziger soll seine Entlassung zur
Reserve nehmen , s» laiiz ? die bürgerliche weiße Garde » » n Finn -
Isud nicht vernichtet ist . Ihr Sieg ist der Nachteil unserer Revo -

lution . Bewnssnuuq wird in der ni - tige » Menge gesandt werden .

In einem Funkspruch „ An Alle " ans Petersburg vom

Ü8. Januar lvldl heißt es über „ Tie Nvdit und Rnniöuicn " :

ine Erfahrungen der Alliierten mit der N a d a ,
welcbe sie gegen die Macht des RateS unterstützen und welche die

Macht de « Rates imd alle Verbündeten durch eine Bersiändigung
mit Oesterreich und Deuts . tiland verraten wollie , haben sich a l s

nicht genügend erwiesen . Zum Glück hat die Nada trotz der

Ilntnstütznng durch London , Paris und New Dar ! eine entscheidende

Atecerlage erlitten . Jetzt werden dieselben Experimente

auch in b e z n g aus Rumänien angewandt . Die

lumä uische Oligarchie ist bercir , die Hitse Franttciwö . Amerikas

und Englands anzunehnie » , um in jedem beliebigen Llugeu -
i -lick das lvmänischs Volk au Oesterreich - Ungarn und

Deutschland zu verkaufen . CS ist schwer , ans der ganzen Erde

eine ' Melle Etigii « zu finden , welche der rumänischen an Ehrlosig -
keit und Vir brechen gleichkäme . Die N i e s e r r i n g n n g dreier

Cligue ist eine Ehrensache für die europäische

. D cm o k r a t i e. Die verbündete n Imperialisten halten es für eine

Ehrenpflicht , die rumänischen Banditen zu unterstützen . . .

*£in burgLriicbes Urteil über bis �age
in RszßlanS .

Au ? Stockholm wird uns geschrieben : Wie schwer es ist ,

üker die russischen Dinge aus der Ferne zu urteilen , gebt ans

der merkwürdigen Tatsache hervor , daß auch die Aussagen nicht

volschcpistischer Augsnzengen aus dem Ausland über die Lage .

hie Stimmung und die Nu * lichten des revolutionären Rußland

surchanS verschieden lauten . Während die zum größter . Teil aus

der schwedisch geschriebenen finnischen Presse entnommenen Schilde -

rangen der hiesigen bürgerlichen Blätter und die oft von anti -

bolschewistischen russischen Sozialisten inspirierten oder geschrieben

neu Artikel de ? „ Sozialdemokraten " in dunklen Tinten malen ,

fehlt es nicht au Acn Gerungen aus durchaus - nicht zu

den jungsozialistischen Freunden der heutigen Petersburger Re -

gierung gehSrenden Kreisen , die in weit lichteren Tönen

g ehalte n sind . Mag man die politischen Methoden der Bolsche »
wiki und ganz besonders den von diesen nicht verhohlenen Anspruch .

sie als Regel modernster sozialrevolutiouärer Taktik für die ganze

übrige proletarische Welt als allgemein gültig hinzustellen , nach so

sehr anfechtbar finden , so wird man dock an diesen günstigen

Äeußerungen nicht vorübergeben dürfen . Unter diesen verdienen

die des Direktors der „ Vilm Bauten " Asch borg besonders Vlut -

merksamkeit , weil man diesen gawieglen Finanzmaun , der oben -

drein durch persönliche Beziehungen zum Brantingstüen Kreis

sicher nicht zu Bolschewistischen Stmpa ' vicii vorbe stimmt ist ,

schwerlich de ? politisch dilctllerenden Vleffhcteutums verdächtigen

kann , das ja aus Geniehtrn sozialer Privilegien nicht gar selten

Heimkrieger des MarnnaliSmus macht .
. Herr Vischberg bat wiederholt Reisen nach dem reboluiionärcu

Rußland unternommen . Von seiner letzten ist er soeben zurück -

gelehrt und er bat seine Eindrücke Redakteuren des livkssozia -

listischen „ Politiken " und des bürgerlich radikalen „ Dagens

Rphoter " mitgeteilt . Herr Uschberg kebrt mit kommerziellen Er -

I olsten beim , er lmt u. a. die Aussuhbbezosttigung einer grasten

Quantität Ntaschinenöt erhalten , gleichzeitig i�ar der liiSssozialisti -

sche Führer Lindhagen in Petersburg die Ausfuhr einer an¬

sehnlichen Ladung Tee erreicht , und die Erfahrung , daß ' daö

Finanzkapital auch mir Bolschewik ? gute Geschäfte machen kann ,

wird Wahl nicht ohne Einfluß auf die Temperatur seines Urtcilö

geblieben sein . Aber angsfichts der von so verschiedenen Seiten ,

vom Ewwtsmann bis zum ©oziclbcmokraien unternommenen Ver¬

suche . da ? Ebaraktervikd des Bolschewismus zu zeichnen , fordert
das Interesse an der historischen und politischen Wahrheit , Aus -

uverksamkeit auch für dir vorn genannten Finanzmann gezogenen
Liliicn .

Herr Aschberg erklärt , den Eindruck bckoinmc ' . ! zu haben , daß
die Bolschcwiki noch immer Herren der Lage seien . Vorgänge ,

Wie die Auflösung der Konstituante , dürfte man nicht

nach den für normale Verhältnisse geltenden Maststäben beurteilen .

Die Rettung der Revolution ' habe wichtiger geschienen , als lange

parlamentarische Diskussionen . Tic Konstituante habe durchaus

nicht den allgemeinen Anhang im Volke gehabt , den man im Aus -

lande vermutet habe . ( Rech den Berichten der nichtboljcheiw stischen

Presse hatten indes die Kundgebungen zugunsten der Berfannn -

hing einen großartigen Charakier , der Demonstrationszug in

Petersburg z. B. poll die Länge von einem Werst gehab ! haben ,

Artilleriekampf in Flandern — Englische
Erkunduugsvorstötze — Deutsche Stoft -
trnppaktion bei Beanmont — Gefechts¬

tätigkeit bei St . Mihiel .
Amtlich . Großes Hauptquartier , ö. Februar

( W. T. S. >

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .

Vsn der Küste bis z n r L >! s Ärtillerickampf . der sich
am Abend a » der Bahn Loe sing he — Staden bei Ab -

wehr eines englischen Vorsiosies sowie zwischen P a Z f ch e » -

d II c l L und Bccelaerc beträchtlich steigerte . Wüih südlich
van oer Lqs , aui La 8? a s s e - K a n a l und an der S c a r p e
lebte die Fcncrtätigkeit zeitweiliz auf .

Bei erfolgreichen Erkunduagr » südlich von Armen -
t ieres und bei Graincourt wurden einige Engländer gc -
saugen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Badische Sroßtrupps drangen südlich von B e a u m v n t

tief in die französischen Stellungeu , sägten dem Gegner schwere
Verluste zu ' uud kehrten mit Eesanzenen und mehrere » Ma «

schinciigcwchren in ihre Linie zurück .

Heeresgruppe Herzog Albrccht .

Auf den Maashöhen nördlich und südlich von St . Mihiel
lebte die Gefichtstätigkeit am Nachmittage auf .

Ben den enderen Kriegsichauplätzril nichts Neue ? .

Der Erste Gcueralqnarlierm elfter .
Ludendyrsf .

Abendberrcht .
Berlin , 5. Februar 1918 , abends . Amtlich .

Zon den Kriegsschauplätze « mchrs Neues .

Ter österretchixche Bericht .
Wien , den b. Februar 19 ! 8 . Amtlich wird vcr -

lautbart :

Keine besonderen Ereignisse .

Ter Chef des Geaeratstabes .
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bei allerdmgS sehr geringer Beteiligung von « eilen der Armee .

Die Aed . ) Die Bolschewiki haben übrigens auch unter den

Bürgerlichen Bewunderer ihrer Energie und ihrer Arbeitskraft ,
und man gibt offen zu , daß , wenn sich die Bolschewiki von der

RcgierungSmacht zurückziehen , nichts da ist , um sie zu ersetzen .

Bezeichnend für den steigenden Einfluß der Bolsche -
wiki ist , dnh die Anerkennung ihrer Regierung
durch Amerika nahe bevor st eh t.

Tic ökonomische Lage sieht Direktor Aschberg nicht so

pessimistisch an . In dm Dekreten über die vollständige Soziali -

fierung von Bodm , Unternehmungen , Kapital und Handel sieht er

hauptsächlich eine Tcmonstratiön , da die Bolschewiki Wohl vor -

stünden , daß Rußland allein eine ökonomische Revolution nicht

durchführen könne . Was die Annullierung der Staats -

schulden betrifft , so hat der Volkskommissär für die Finanzen

MenschinSki , Aschberg mitgeteilt , daß ein solches Dekret —

bisher ist die Sache nur im Prinzip beschlossen — den kleinen

Mann nicht in Mitleidenschaft ziehen würde . Und die Notwendig -
keit der ausländischen Kredite werde von Mcnschinski wohl verstan -
den . Im übrigen stehe es ökonomisch mit Rußland nicht so trost -
los . Die Staatsschulden von 60 Milliarden Rubel belaufen sich bei

dem reduzierten Geldwert auf etwa 20 Milliarden , ff ich e man die

ungeheuren Naturschätze Rußlands und die Möglichkeit ihrer ver -

vielfachten Ausbeute in betracht , so komme man zu dem Ergebnis ,
daß sich Rußland am leichtesten unter allen kriegführenden
Mächten erholen könne . ( Sollte diese Möglichkeit nicht doch mehr

theoretisch gegeben sein , hei dem Zustand des russischen Ber »

lehrswesens , der allgemeinen Tesorganiiation und der zu erwav -
tcnden Rückflutung der Bevölkerung auf das flache Land ? Und
wäre etwa keine erweiterte Preisgabe der russischen Naturschätze
an das fremde Finanzkapital eine Verwirklichung des Kornmunis -
ums ? Anmerk . d. Red . )

Ueber die Handelspolitik der Regierung teilte der Abteilung ? -
chef für den Auslandshandel B r o n s k i Herrn Aschberg folgendes
mit : Alle Zölle werden aufgehoben . Der Staat kontrolliert

Einfuhr und Ausfuhr und verhindert sie Einfuhr unnötiger Ar .
tikel . Im Ausland werden U e b e r w ach u n g s st e l le n ringe -
richtet , die die Wucherspekulation mit eingeführten russischen
Waren verhindern wollen . Bei der Sozialisierung der Banken
werden die Aktien der Privatbanken , gegen verzinsliche Staats -
bantaktien ausgetauscht werden .

NorNsgSN vor öer LNtfthsiöenöezz Mah! .
Die Antwort der norwegischen Regierung aus die Vorschläge

de ? aniorikanüchen Handelsministeriums bezüglich der Zufuhr von
den Vereinigten Staaten nach Norwegen ist am Dienstag in
Kristiania verösfenilicht worden .

Die Antwort briont den festen Willen des norwegischen
Volkes , neutral zu sein . Norwegen könne darum in
seiner Handelspolitik seine Verbindungen mit einem der
Kriegführenden nicht abbrechen , ohne befürchten zu müssen , daß
dje Neutralität in der Allgemeinheit nicht aufrecht erhalten werden
könnte . Norwegen habe dieberecktigteForderung . dap dem
Laude nicht da ? tägliche Bror vorenthalten und

da - � Land dadurch vor die Wahl zwischen einer vollständigen Notlage
oder einem Vertrag , der eine Gefahr für feine Neutralität , m ö g -

lich er weise den Krieg bedeute , gestellt Werde .

Die Antwort betont ferner , daß ? ? orwegcn den Ver «

einigten Staaten von Amerika und den Alliierten

bedeutende Vorteile geleistet habe , besonders durch die

Schi , fahrt unter großer Aufopferung von Menschenleben und

Schiffen . Norwegen werde sich nicht ohne große Schwiengkcitcu

verpflichten können , Deutichlaub nicht Schwefelerz ,
Ealciumcarbid , Calcium nitrat usw . zu liefern .

da Deutschland bezüglich dieser Waren ein alter Kunde Norwegen ?

gewesen sei .
Die Antwort erklärt schließlich , Norwegen habe versucht ,

den Vereinigten Staaten entgegenzukommen , in -

sofern es die Lebensinteressen des Landes zulassen . Norwegen habe

den größten Teil seiner Aussuhr angeboten , um die iür seine
nationale Gesundheit und Produktivität notwendige Zufuhr zu be -

kommen .

Norwegen kernt jetzt die Wahrheit des alten VolkSworteS

kennen , daß es gesähriich ist , den kleinen Finger zu reichen . Es

sagt selbst , daß es viel mehr als mir das hingegeben habe . Nun

ist die ganze Hand schwer in Gefahr .

Engicmü und fersten .
Die Stockholmer „ Nna Tagligt Allehanda ' hat am 2. Februar

eine Unterredung ihres Berliner Berichterstatters mit dem Unter -

staatsiekretär im Auswärtigen Amt , Freiherr » v. d. B u s s ch c .
über die englische Poluik in Persien gebracht . Nach dem Bericht

vgn Wolfis Bureau geht der Unierstaatsiekrelär darin von der durch
versische Blätter gebrachten Nachricht aus , daß die Russen ähre

Truppen aus Nordpersien nach jahrelanger willkürlicher

Brandschetzung zurückzuziehen begonnen haben . Im

Gegensatz hierzu ziehe England , die Beschützerin der kleinen Na -

tionen , nicht nur seine anglo - indischen Truppenkontingente nicht
auS Pcrsien zurück , sondern lasse auch die englischen Gen -

darmerietriippen , die South Perfian NifleS , bestehen . England
handele damir gegen den ausgesprochenen Wunsch der

persischen Regierung , die eine rein persische Gendarmerie -

trnvpe unter Führung der bewährten schwedischen Offiziere besitzen
wolle , und verweigere so auch dieses bescheidene SclbstbestimmungS -

recht der Perser .
Der UntcrstaatSsekrclär kommt Weiter auf die angebliche

Kündigung de ? e n glisch - russi schon Vertrages
von 10 07 zu sprechen , auf den sich Lord Curzon als einen Akt

von Selbstlosigkeit so viel zugute tut , und der die Teilung des

souveränen Staates Porsien in eine russische , englische und neutrale

Zone festsetzte . Nach der Veröffentlichung der russischen Geheim -
dokumente habe England im übrigen im Fahre 191ü auch noch den

größten Teil der bisher neutrale » Zone für sich in Anspruch ge -
nommen . Würde der Vertrag von 1907 jetzt gekündigt , so b e -

deute das , England wünsche freie Hand auch i m
Norden Pörstens . Dieses Land gehe damit dem Schicksal

Irlands , Aegyptens und Indiens entgegen .
Hierbei wies Freiherr v. d. B u s s ch e auf die Bemerkung deS

Riisscir S u Ä a n o w hin . wonach die englische Regierung Persien
erklärt hat . England könne seine Truppen aus Süd -

per sie » nicht zurückziehen , weil sonst die in Meso -
potamien stehenden britischen Kräfte gefährdet
würden . Die Neutralität Persiens sei also nur eine Flankendeckung
mr das engtische Heer bei Bagdad auf persischem Boden und mit

persischem Geld .

_ _

Kriegspropaganöist bis zum Cnöe .

Aus Stockholm schreiöt man uns :
Während sich iit der Arbeiterschaft aller Länder der

Friedensgedanke immer mächtiger regt , hat V a n d e r v e l d e,
der sozusagen noch immer Vorsitzender des Internationalen
Sozialistischen Bureaus ist , keine anderen Sorgen , als sozia -
listische Arbeiter den Jmoerialisten der einen Gruppe znzu -
treiben . Er hat einen Aufruf an die schwedischen
Arbeiter gerichtet , der sie im Namen der Demokratie und
der Neutralität ausfordert , die E r z a u s f u h r nach Deutsch .
land zu verhindern und ihnen dafür Unterstützung bei den

jetzigen Verhandlungen in London verspricht , die bekanntlich
den Austausch schwedischer . Handelstonnage gegen in Schweden

mangelnde Nahrungsmittel und andere Waren zum Gegen -
stand haben .

Daß Landervelde die für eine mit den Bestrebungen der

deutschen sozialistischen Massen so sehr in Widerspruch
stehende Propaganda berufene Tribüne gefunden hat — den

hiesigen „ Sozialdemokrate n " — , ist nicht zu be -

streiten , aber sicher ist , daß das proletarische Publikum
Schwedens an Ratschlägen , wie sie der belgische Minister
gibt , nicht mehr Gefallen findet , als die Arbeiter von Paris ,
die ihn endgiiüia ausacpfifssn haben . Natürlich werden die

schwedischen ' Arbeiter den Tag begrüßen , wo kein Erz inchr

für die Waffen Industrie ausgeführt wird , aber sie sind wahr -

lich nicht so dumm , um zu glauben , daß der Frieden schneller
kommt , wenn statt einer Partei die andere instand gesetzt
wird , die Offensive zu ergreifen , und nicht so blind , um sich



freu Weg zur Demo�rail « iufi vom fönoilfch�Zll
Saboteur der Stockholmer Konferenz weisen zu lassen .

Im übrigen könnte man die vielleicht mehr auf Reklame

al� auf Erfolg abzielende Aktion — des belgischen Ministers

unbeachtet lassen , wenn die Sufsordcnw . g nicht angeblich —

im Namen der belgischen Arbeiterpartei — geschähe , eine 53c *

hauptung , zu deren Untcrstuhuug auch de Brouckdre seine
Unterschrift hergegeben hat . Dazu mutz aber , um jeder Irre -
führung besonders von feiten der „ Vaterlandspartei " der

verschiedenen Länder vorzubeugen , festgestellt werden , datz
Vandervelde und de Vroucköre nicht die geringste Befugnis
haben , im . Namen der belgischen Arbeiter -

Partei zu sprechen und zu schreiben .
Die große Mehrzahl der sozialdemokratischen Arbeiter

Belgiens hat sich besonders seit den Treibereien Vanderveldes

gegen die Stockholmer Konferenz mit wachsender Entschieden -
Herl von ihm getrennt . Vor allem stehen die vlä mischen
Genossen Belgiens — und nickt etwa die aktivistisch - slamin -
gantischen — in einein scharfen Gegensatz zu ihm , und wie man

bei den belgischen Sozialisten in Holland und besonders
unter den internierten Soldaten in diesem Lande denkt , ist
bekannt . Daß die Situation im besetzten Gebiet den dortigen
Genossen einen Widerspruch gegen die neueste Aktion Bänder -

Veldes erschwert , trägt nicht eben dazu bei . sie gegenüber der

Masse der belgiiclzeii Sozialisten und gegenüber der ganzen
Internationale loyaler zu machen , desgleichen der eigentüm -
liche Zufall , datz dafür just der Augenblick gewählt wurde ,

wo sich H u y s m a n s auf englischem Loden befindet .
Vandervelde und Broucköre mitsamt ihrem Stabe in

Havre sind nicht berechtigt , als Wortführer der belgischen
Arbeiterpartei aufzutreren , die seit Beginn des Krieges kerne

Möglichkeit zu einer ordentlichen Tagung und Diskussion
gehabt hat . ' von der man aber weiß , daß sowohl in ihrer

Masse wie bei vielen ihrer erfahrenen Führer die UeSer -

Zeugung zum Durchbruch gekommen ist , datz die Forderung des

Tages für das Proletariat lautet :

. Kamps gegen den Imperialismus aus der ganzen Linie !

Und : mit gesammelter Kraft für den schleunigsten Wer -

ständigungsfrieden l "
_ _ _ _

_ _

Die neus ungarische RegierungspsrLei .
Die llmgruppierung der Regierung und der sie umerftützenden

Loneien ist vollzogen . Auch die Demokraten b- etlen eine Konserenz
ob , um über den Eintritt in die einheiiitche Regierungspartei De -

ichkutz zu fassen . Der Führer der Demokraten , Finanzminister

Baszouh führte au ? : DaS Programm des Kabinetts Weierle ist vor
allem demokratisch , es verharrt jedoch auf seinem nationalen

Standpunkt . Die nationale Arnice bedeutet jedoch unsere

einheitliche Staatlichkeit , sie bedeutet die Kultur , die Jndustriali -

nerung und leinen Berns für Ungarns Söhne . Nach der Rede

Laszony ? beschloß die Konferenz , in die RegiernngSpariei einzu¬
treten und einen demokratischen Landbürgerbnnd zu bilden . Die

katholische Volkspartei b' . ldet mit den Christlich - Sozialen eine

neue Partei , die sich christlich - soziole Lot ' spartei nennt . Auch

diese Partei beschkotz , sich der r reuen RegiernngSpartei anznschlietzen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 4. Februar . Der feindliche Tranzportvertchr »ach

dem Orient und Italien wurde durch unsere U- Boale j�r mittleren

uns bei ' ondikrS im östli rkpe n Teil deZ Mitte lnre eres durch

Bernichlnng von vier Dampfern und vier Seglern wieder erheblich

geschädigt . Einer der versenkten Dampfer scheint dar bewaffnete

englische Dampfer Hampstead ( 3117 Tonnen ) gewesen zu sein .

De : vernichtete italienische Segler Giuseppe hatte Phosphat

geladen .
Der Chef des AdmiralstabcS der Marine .

tt

lieber die Versenkung van Pho - vhai wurde schon öfter berichtet .
E ? zählt zil den Düngemitteln , die über See in die feindlichen
Mittelmeerländer geführt werden müssen , um dort die sinkenden
Erträaniffe der Landwirtschaft zu steigern . Dnrch lk - Boot - Krieg und
SchissSranmmangcl fiel die Einfuhr phoSphorbaltiger Düngemittel
der „ Eeonomiste d ' Ilatia " vom ö. l . zufolge in Genua dem Haupt -
einfuhrbasen ItalicnZ , von 9 ? 63 ? Tonnen iin Jahre ISIS auf
3Z S7S Tonnen im Jahre lS17 .

Kleine KriekZisnackricbten .
Russendefertionc » in Frankreich . Aus Bern wird gemeldet :

Desertionen von Angehörigen der russischen Trupvenkontingenie
uz Frankreich mehren sich andauernd . Die Schweizer
Presse berichtet fast täglich vorn Eintreffen kleinerer Trupps russi -
scher Soldaten und Ofsiziere in der Schweiz , die meist unter
sehr großen Gefahren aus Frankreich entfliehen .

Die Jortschnttiichs Volkspartei und öer

Streik .
Die Fraktionen der Fortschrittkicken Volkspartei des

Reichstages und des preußischen Abgeordnetenhauses haben
in ihrer gemeinsames Sitzung vom 4, Februar 1918 ein¬

stimmig folgende Erklärung zu der in der vorigen Woche von
einem Teile der Arveiterschaft vorgenommenen Arbeits -

einstellung beschlossen :

Dtc Fratt . oncn verurteilen aufS scharf st e . daß
unter de » gegenwärtigen Verhältnissen zur Verwirklichung
politischer Forderungen das Mittel der Arbeitseinstellung gewäutt
worden ist , die das Wobt des Varerlandes bedroht und die Be -
mndungcn für Frieden und Fortschritt nicht fördert , sondern stört .
Sie bedauern insbeiondere auch , daß die B e r e i t w i l l i g keit
der Regierung , zwecks Beilegung der Aröeitseinstellung mit
Abgeordneren u » d gewerkichairlich organisierten Arbeitern zu ver -
hairdeln , an der ablehnenden Haltung radikaler Ele -
inen r e gescheitert ist . .

Die Fraktionen geben der Erwartung Ausdruck , daß die

Regierung und die zur Durchführung einer Volks -
freundlichen Politik entschlossenen Parleien unbeirrt für
die schleunige Erfüllung der berechtigten Forderungen des Volkes
sorgen und allen Hemmnissen mit Entschiedenheil entgcgenlrclrn
werden .

Mit der Haltung der Regierung während der Streik -

bewogung scheinen die Fortschrittler danach völlig einver¬
standen zu sein . Ist dies die einzige Wirkung der Payer -
scheu Vizekanzlerschaft ?

_ _

Wahlrechtsversthleppung und volks -

Wir legten in unserer Dienstagnummer dar , welchen Einfluß
die Behandlung der Wahlrechts frage im Abgeordnetenhaus aus die
Mißstimmung im Volke gehabt hat . Jetzt erwächst dem Dverklassen -
haus ein Verteidiger m Gestalt des frcikonfervatlven Führers
Idars man lhn noch so nennen ? ) Octavio v. Zedlitz , der wegen
( unbegründeten ) Verdachts stärkerer Rekormsreimdlichkett von seinen

eigen ? » Parteigenossen nicht in die Wahlrechtskommission entsandt
wurde . >

Herr v. Zedlitz untersucht „unbefangen " , ob in bezug ans das

preußische Wahlrecht etwas getan oder v e r a b s ä u m t ist . was

etne tiefgehende M : ß st i m m u n g in den Kreisen der

Arbeiterschaft berechtigt erscheinen ließe , und

meint , daß man diese Frage „schwerlich bejahen " könne . Ganz
wohl ist ihm bei semer Behauptung allerdings nicht zu Mute , denn
er gesteht gleich darauf , datz die Wahlrechiskommission die allge¬
meine Aussprache „vielleicht etwas länger ausgedehnt hat , als un -

bedingt nötig war " . Merkwürdigerweise schätzt er aber die dadurch
entstandene Verzögerung aus — „ schlimmstenfalls zwei
Stunden " ! Schon mtt dem nächsten Satz kommen Herrn
v. ' Zedlitz neue Bedenken : „ Ob mit Rücksicht auf die Wirkung
nach außen die Vorwegnähme der Herrenhaus vor -

läge taktisch richtig war , kann verschiedener Beurteilung nnter -
liegen " . Aber jedenfalls sei die Vorwegnahme aus sachlichen Grün -
den crtolgt ! Und nun kommt Herrn v. Zedlitz ' Hauptargument :

Da nach der übereinstimmenden Auffassung der Regierung
und des Llbgeyrdnetenhauses die drei Landtagsgesetze i w u n -
trennbarem Zusammenhange stehen , wird die Verab -
schiedung des Wahlgesetzes durch die Vorwegnahme der Herren -
bausdorlage auch nicht um einen Tag hinausge¬
schoben .

O wie schlau , aber diesmal zu schlau ! Gerade die Ver -
k o p p e l u n g der Wahlresarm mit zwei anderen , sachlich gar nicht
zu ihr gehörigen Vorlagen ist ja einer der wesentlichst «! Gründe .
aus denen dem Abgeordnetenhaus Verschleppung der Wahlrechts -
vorläge vorgeworfen wird . Tie WaMresonn wird nicht verzögert ,
weil man ja über Verzögerung schon so wie so beschlossen hatte !

Uebcr die Wirkung dar Generaldebatte im Plenum
auf die Volksstnnmung äußert sich Herr v. Zedlitz gar nicht . Im
übrigen ist seine Verteidigung der DreiklassenhauSgiehrheit so zag -
Haft , daß sie nur als Unterstreichung der Anklage wirkt .

Die GeWerkschaften während des Streiks .
Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht folgende Zuschrift , die

ibm seitens der Generalkommission der Gewerkschaften zugegangen
ist :

„ In dem in Nummer 61 Ihres geschätzten Blattes vom 2. Fe -
bruar 1918 enthaltenen Artikel „ Die Regierung und die Arbeiter -
schaft " wird unter anderem dargelegt , weshalb VerHand lun -

gen zwischen der Regierung und Vertretern der Streikenden
nicht zustande gekommen seien . Dabei wird die Auffassung
vertreten , daß die Schuld der Generalkommission zur Last falle .
In dem Artikel heißt es :

„ ES ha ! den Anschein , als komme die Weigerung in der Tat
von der G e n e r a l k o m m - s s i o n, nicht von. den Abgeordneten .
oder auch nicht von den Abgeordneien der alten sozialdemokrati¬
schen Fraktion Auch dieser Standpunkt erscheint uns keinesfalls
einwandfrei . ES handelt sich nicht darum , ob die Generalrom »
Mission eine Verantwortung für den «treik übernimmt , sondern
darum , baß sie vermittelnd zu einem Ausgleich beitragen soll .
Das kann auch ein „ Neutraler " tun und seine Neutralität wird
dadurch nicht bcxinträchtigt , nicht verletzt .

"

Wie Sie zu dieser Auffassung haben kommen können , ist nicht
verständlich , weil aus öer in derselben Nummer Ihres Blattes zum
slböruck gebrachten Erklärung des Pörteivorstandes ersichtlich ist ,
daß die u n a b h ä n g t g e sozialdemokratische Partei die Fotderung
des Reichskanzlers , eine Vertretung der Cieneralkommtision zu den
Verhandlungen hinzuzuziehen , abgelehnt hat . Wjr sind mit
Ihnen öer Meinung , daß Kompetenzfragen iiitd Bedenvichkeiten in
einer so schwierigen Situation nicht angebracht sind , daß vielmehr
alles getan tu erden müsse , um schnell und in einer Weise , die mög -
lichft wenig Verbitterung hinterläßt , den Streik beizulegen . D i e
Generalkommission hat sich denn auch sofort be -
reit erklärt , dem Wunsche des Reichskanzlers
Rechnung z u tragen und Vertreter zu den Ver -
Handlungen zu entsenden . Es l>t ihr gar nicht in den
Sinn gekommen , daß sie durch die Beteiligung au den Verhaud -
tungeu ihre Neutralität verletzen könne . Durch ihre Beteiligung
wäre eS möglich gewesen , auch Vertreter der Streiken -
d e n in ihrer Eigenschaft als Angehörige der Ortsv ' rwaltung einer
gewerkschaftlichen Organisation an den Verhandlungen zu beteili -
gen . Ter Wunsch der Sireikenden wäre also im wesentlichen erfüllt
worden . Die Vertreter der unabhängigen Sozial -
demokratie lehnten es aber ab , . eine ostizielle Vertretung der
Generalkommission hmzuzuziehen . Sie verzichteten lieber auf
jede Verhandlung , als daß sie diese Konzession gemacht
hätten .

Das Verhalten entspricht durchaus der vrm unabhängiger Seit ?
betriebenen Hetze gegen die Gewerkschaftsführer . In einem
anonymen unter den Streikenden vorbreiteien Flugblatt heißt es :

„ Sorgt dafür , daß die Gewerkschaftsführer , die Re -
gierungsso stali sten und alle „ Durchbalter " unter keinen Umstän¬
den in die Vertretung gewählt werden . Hinaus mit den Burschen
aus öen Arbeiterversammlungen . Diese Handlanger und frei -
willigen Agenten der Aegierung . diese Todfeinde des Massen -
streils , haben nnter den kämpfenden Arbeitern nichts zu suchen . "

Die hier zum Ausdruck gekommene Auffassung ist eS, die für
die Stellungnahme der Vertreter der unabhängigen Sozialdemo -
kratie ausschlaggebend war .

Wir büteu Sie , von dieser Richtigstellung in Jbrcm Blatte
Notiz nehmen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Die Generalkommission der Gewerkschaften Teutschlands .
G. Bauer ,

Mitglied des Reichstags .

Innenansicht eines allöeutsihen Gehirns .
Endlich hat sich ein fach - und sachkundiger Beurteiler der Sozial -

dcmoiratie gesunden . Der einzige Mann , der wirklich weiß , was
die Soz ' aldcmokratio will und bezweckt , ist Ernst Bötticher
Hauptmann a. D. AuS seiner liefen Kenntnis der Dinge entwirft
er im „ Rcrchsboten " eine Schilderung „ Die Sozialdemokratie wie
sie ist ". Eine kleine Probe :

Man müßte die Menge mehr , als es geschieht , in einer ihrer
tinentwickelten Einsicht und Bildung angepaßten Weise über das
Unerfüllbare solcher Forderungen ( gemeint ,st das sozialdemo -
akratische Programm . Rcd . d. „ Vorw . " ) anfksuren . ihr zeigen , wo -
hin namentlich die Umwandlung der Produktion in eine sozia -
listüchc führen müßte , daß nämlich in der kollektivistischen Zwangs -
geiellschafl jede Spur von Freiheit und Selbstbei ' tim - nnng ver -
loren gehen würde , und die dafür verheißene Gliickieligkeit bloß
noch eine des Magens wäre , wie auch da ? Vieh auf der
Weide sie ha «. Beseitigt doch die folgerechte Durchführung des
soziaid - mokranichen Prinzips jeden Beweggrund kür ein Streben
nach hervorragenden Leistungen durch die Gleichmäßigkeit
der Genußgütcrverteilung , verinchtel sie doch auch
jede Aristokratie , namentlich des Geistes , ziebt sie doch alles Her -
vorragende auf die Kulturstufe des PiolclanatS herunter und
erniedrigt diese dadurch beständig bis zur Vcrticnmg , so daß das
Ende allgemeine Barbarei und Bestialität wäre .

Das Proletariat wird mit Interesse vernehmen , daß es nach
der Ansicht des Hauptmann a. D. Ernst Bötticher auf der Kultur -
stufe der Vertierung , Barbarei und Bestialität steht . Zu den übrigen

geistreichen Ausführungen dieses Herrn über den To - lalismnS könne «

wir nur sagen : „ Der Mann hat ' S erfaßt I "

hexrn von waldow zur Kenntnis !

In Nr . 17 der „ Borkumer Badezeitung " vom 21 . Ja -
nuar 1918 findest mir folgende Bekanntmachung :

Am Dienstag , den 2t . Jan . von 2 Uhr nachm . an , wird

für Schwerarbeiter auf Abschnitt Nr . IL

" ho Pfund Honig
bei Kaufmann Baalmaun abgegeben .

Ferner können Schwcrslarbeiter aus Wschnitt Nr . 16

ein Pfund Butter

für Mark bei 5raufmaim Zimmermaun einkaufen .
Taselbst wird ebenfalls aus Abschnitt 17 für Schwer -

und Schwerstaxbeiter
Va Pfund Fettkäse

abgegeben .
Die Bezugsberechtigten , welche auf LebensmittclbezugS -

marke Nr . 11 keinen Honig erhalten haben , können eben »

falls auf Abschnitt Nr . 11 als Ersatz

iji Psuud Ware
*

bei Kaufmann Meeuw u. Teerling . Kirch sir . , einkaufen .
Borkum , den 21 Januar 1918 .

Die Verteilungs stelle .
Schol .

Daß es eine amtliche Verteilungsstelle gibt , die Butter

für 9,40 M. das Pfund verkauft , dürfte im Kampf um die

Ueberschreitung der Höchstpreise geWitz interessieren .

Tod eines ReichötagSabgeorbnetcu . Wie die „ Volkösistmne ' in

Gleiwitz lnttdet , ist der Reiltislagsabgeordnete lür Gleiwitz —Toft —

Lnbliuitz , Oberlandsmesser Stadtrat Augustin W a r l o ( Zentrum ) ,
Ticuslag mittag einem Schlaganfall etlegen .

Sind Kriegervereine iiupalitisch ? Der Kiiegerberein Bersenbrück
versaiiötc vor einigen Wochen an sämtliche im Felde stehenden Orts -

ernwohner ein Zirlnlar , in dem es heißt :
„ Also wenn der Kriegerverein auch keine WeihnachtS -

Pakete sendet , so gibt er sein Geld doch aus im Interesse der

Feldgrauen . Dieser unser Wethnachtsgruß soll aber um so herz -
ticher sein , und wir wünschen unseren tapferen Kriegern einen

baldigen Frieden . Wir wollen aber einen Hindenburg »
Frieden und keinen andere n. "

Wir haben nicht den Eindruck , daß bei den Empfängern dieses

Zirkulars die bateilandspaneiltchen Kraftsprüche als WeihnachtS -

paket - Ersatz empfunden worden find .

Soziales . .

Wo bleiben die Altersrenten ?

Man schreibt uns in völliger Nebereinflimmung zu unseren Dar -

legmigen in Nr . tf des „ Vorwärts " unter der Uedeischrist : » DaS
Neicd hat zu zahlerr " :

Der Bundesrat bat der Bckamltmachuna dam 3. Januar / die

den Beziehern von Invaliden - . Wttwen - und 28 i t w e r -

renten eins monatliche Zulage von 3 bezw . 4 M. gewährt ,
am 17. Januar eine weitere folgen lassen , die auch
der U n f a l l v e r l e tz r e n , sofern fie wenigstens zwei Drittel der

Vollrenre beziehen , eine monatliche Zulage von acht Marl zu -

billigt . Diese Zuiagen find ja rech : knapp bemessen , sie lassen
aber immerhin den guten Willen erkennen , einem unttzr
der herrschenden Teuerung besmidcrs schwer leidenden Personen «
kreis das Durchkommen ein wenig zu erleichtern . Die ge -
währten Zulagen sind imr für eine beschrankte Zeitdauer in

Aussicht genommen . Sic werden ab Februar gewährt und

sollen mit Ablauf dieses Jahres wieder in Forlsall kommen . ES

ist schwerlich anzuirekmen , daß bis Ende bcS Jahres 1913 die

Teuerung so weit zurückgegangen ist , daß die Zulagen dann

entbehrt werden können . Vermutlich ist diese Fristbestimmung
unter der Voranssetznng erfolgt , daß in der Zwischenzeit
die Teuerungszulagen durch gesetzgeberische Maßnahmen zu dauern -
den Einrichtungen umgescailel weröen . Immerhin wird eS gut sein ,
wenn die Aroeiterverlreier im Reichstag nicht erst eine entsprechende

Regierungsvorlage abwarten , sondern ihrerseits einen Vorstoß

unternehmen , um die Regelung dieser Frage baldigst in Fluß zu
bringen . .

Ist , wie erwähnt , die den genannten Kategorien von . Arbeiter -
rcntnern " zugebilligie Teuerungszulage sehr bescheiden , so muß man

sich vergeblich die Frage voriegen , weshalb bei dieser Regelung
die R l t e r s re n r n e r übergangen wurden . Bekannt -

pch sind die Bezüge der Aliersrentner äußerst bescheiden . Die

Fälle , in denen die Veterane » L der Arbeit ihren linier -

halt auS eigenen Ersparnissen besiretten können , sind äußerst selten .
Diese alten Leute konnten schon in FriedenSzciten von der schmalen
Rente allein nicht leben , geschweige denn jetzt , bei dem gewallig

gesunkenen Gesowert . Sie liegen entweder ihren , gleichialls nicht
am Roien gebetteten Angehörigen zur Last oder sie beziehen nebe » ihrer

„ Rente " noch Armenunbersrützung . Ein vernünftiger Gruriiv bei

der Ausbesserung der Bezüge « auf Grund der Arbcrterversiche -

rungSgesetze die AlterSreutoer auszunehmen , rst nicht zu erkennen .

Es kann sich nur um ein Versehen handeln , das baldigst gut ge¬

macht werden sollte . _ _ _ _ _ _ _ _

LMe Nachrichten .
Das Sclbftbcsiimmungsrecht der Esten .

Stack Holm , 5. Februar . Das Estnische Bureau wcv »

des sich gegen die Erklärung der Repräsentanten der Ritter -

schaftcn Estlands und LrvlandS und erklärt , daß nur die

Konstituierende Versammlung Estlands das

Recht habe , über die Geschicke E st tands zu ent »

scheide n.
_

Prozeß Bolo .

Paris , 5. Februar . ( Ageiice Havas . ) Der Vorfitzende befragte
nach Berlesuag der Anklage Bolo über seine Beziehungen zum
K h e d i v e n. Dolo beteuerte seine Unschuld und versicherte , daß er
kein Verräter sei . Er führte aus , er hczbe nicht an der Frankreich
freundlichen Gesiiinuug des Khediven zweifeln können und erinnerte
an die Beioeise von Wohlwollen , die ihm vor dem Kriege Abbas

Hilw . i und Saddil Pascha bezeugt hätten . Der Angeklagte findet es

lächerlich , daß man ihn die Absicht zum Vorwurf mache .
Pariser Zeitungen anzukatifen . Diese Blätter , sagte
er , seien in Händen , aus denen man sie nahezu unmöglich heraus -
bringen könne . Der Vorsitzende machte auf Widersprüche in
den Erklärungen Bolo S während der Untersuchung und

während des Verhörs hinsichtlich seiner Beziehungen zu Caval -
lini und Saddtk und über die amerikanische Angelegenheit auf -
merksckm . Bolo erhob Einspruch gegen die Erklärun -

gen C a v a l l i n i s, der behaupte , über 2 Millionen ausgegeben
zu haben . Er versicherte , er habe nicht mehr als eine Millwn er -
halten , die er ihm schuldig gewesen sei . und behauptete , daß er i n
der Schweiz eine der Entente günstige Rolle ge -
spielt habe . Das Verhör wurde hieraup abgebrochen .

Deutsche Schisse in Honduras beschlagnahmt .
Basel , 5. Februar, . s . . Arks. Ztg. " . ) Nach einer HavaS -

Meldung auS Honduras beschlagnahmte der Präsident der
Republik Honduras alle Schisse , die Deutschen gehörten , und
internierte deren Besitzer im Innern des Landes .



HmerWObavWmg
Noch fehlt üie Einheit !

Wo fehlt die Einheit ? Nicht bei den Unternehmern , die , so -
lange es Llrbeitgeberverbände gibt , stets nach einheitlichen Prinzipien
in ihren Organisationen gestrebt , stets den geschlossenen Äanipf gegen
die Arbeiterorganisationen geführt haben . Diese Einheit fehlt ge »
rade dort , wo sie am dringendsten iväre : Bei den Arbeitern .
Während die Unternehmer fich zu einheitlichen mächtigen Organi -
sationen verschmolzen haben , lediglich zu dem Zwerl , die Arbeiter -
llosse an ihrem kulturellen Aufstieg zu hindern , sind die Arbeiter
und Arbeiterinnen sowie die Angestellten in den verschiedensten
OrganisationSrichtnngen zersplittert und somit gehindert , jene Macht

zu entfalten , die ihnen einen vollen Erfolg ihrer Bestrebungen ver -

bürgen würde . Gerade in dem Bestehen der verschiedensten Orga «
nisationsrichtungen imierhalb der Arbeiterbewegung zeigt eS sich , daß
die llnternehmerklaste ein viel ausgeprägteres Klassenbewußtsein hat ,
wie die Arbeiterklasse .

Die Unternehmer wissen eS ganz genau , daß ihre Organisationen

zur terlweisen Machtlosigkeit verurteilt wären , wenn sie sich ähnlich
wie die Arbeiter nach religiösen und politischen Bekenntnissen

zusammenschlössen . Die Zentralisation und Einheit ihrer Organi -
sation ohne Rücksicht auf die politische und religiöse Denkart ihrer

Mitglieder ist die Grundlage ihrer Macht . WaS hindert
die Arbeiterklasse daran , eS den Unternehmern glsichzutun ? Nichts .
Wer heute immer noch die abgestandene Mähr benutzt , daß er sich.

deShald der freien Gewerkschaftsbewegung nicht anschließen könne ,
weil diese auf ihre Mitglieder einen religiösen und politischen Ge¬

wissenszwang auszuüben suche , hat entweder das wahre Wesen der -

selben noch nicht erkannt , oder aber er benutzt solche Argumente

uur als Vorspann für ander « Motive . In Wirklichkeit bildet die

freie Gewerkschaftsbewegung nur den e i n z i g folgerichtigen

Gegenpol der llnternehmerverbände .

Letztere haben allerdings ein lebhaftes Interesse daran , daß

heute die Arbeiterklasse noch in den verschiedensten Organisationen

gespalten ist . Die Unternehmer tun sogar ihr möglichstes , unter -

nehmerfromme Arbeitervereine ins Leben zu rufen und dieselben

mit erheblichen Mitteln zu fördern . Ein Beispiel bietet sich uns in

der Bewegung der . Gelben ' oder wie sie sich selbst nennen ,

Deutschen Werkvereine .

Letztere scheiden schon an « dem Grunde als Arbeiterorganisation
in dem von nnS verstandenen Sinne aus , weil sie ihr
Entstehen und ihr Sein der Gunst und dem ureigensten Unter -

nehmerintereffe verdanken . Die von den Gelben gepredigte

Harmonie zwischen Arbeitern und Unternehmern wird täglich von

ihren eigenen Strategen so unzweideutig ad absurdum geführt ,

daß wir wirklich nicht nötig haben , noch besonders daraus ein -

zugehen . Worauf eS uns lediglich ankommt ist , die Arbeiierilasse

immer und immer wieder darauf hinzuweisen , daß eS in ihrem

ureigensten Interesse selbst liegt , die Zentralisation der Gcwerkschafls -

Bewegung in der umfassendsten Form anzustreben .

Dieser zentralisierten einheitlichen Gewerkschaftsbewegung der

Arbeiter hat kein geringerer als August Bebel das Wort geredet ,
der am Schlüsse seines im Mai IVOl ) gehalteneu Vortrages :

. Gewerkschaftsbewegung und politische Parteien '
betont :

. Wie gegenüber den zentralisierenden Tendenzen beS Kapita -
liSmuS die Zentralisation in der Organisation der Arbeilersiasse zur

Notwendigkit wird , so gegenüber der zentralisierten FaSorgani -

sation der Unternehmer dw zentralisierte einheitliche Gewerkschaft
der Arbeiter .

Di « Frage mvsien sich die Mitglieder der verschiedenen GeWerk -

schaften täglich auf » neue stellen : warum mnn ihnen zu -
mutet , si <d in freie , liberale , katholische , protestantische
und unterirehmerfromme Gewerlsckaften zu organisieren , wohin -

gegen die Unternehmer selbst , alle diese Unterscheidungen bei Seite

setzend , fich als gescklossen « Unternehmerorganikation gegenüber den

gespaltenen GewerkschastSorgamsalionen zusammentun ? . . . DaS

mangelnde Klasseninteresse und Klassenbewußt -

sein , die Unwissenheit und Beschränktheit eines

großen Teiles der Arbeiter ermöglicht fgUchen Freunden , fie an

der Nase zu führen und fie zum Gaudium ihrer natürlichen

Gegner zu spalten . ' — Wer Ohren hat zu hören , der höre !

Die zentralen Verhandlungen in der Lederansrüstungs -
iudustrie gescheitert .

Am letzten Sonnabend fanden in der Berliner Handelskammer
unter dem Vorsitz des ShndktoS Herrn O. Meyer die VerHand -

lungcn zur Erneuerung des ReichSlarisS für das LederauSrüstungS -

gewerbe statt . Die Bedeutung dieses Tarifvertrage « zeigte am besten
die zahlreiche Vertretung der Behörden . Außer den amtlichen Ver -

gebungsstellen waren fast alle Kriegsministerien der Bundesstaaten
und auch daS KriegSamt vertreten . In einigen nebensächlichen

Punkten tonnte eine Einigung erzielt werden . Die Regulierung de »

Heimarbeit brachte den Arbeitern nicktS , außer der Zusage , daß eine

beffere Kontrolle erwogen werden sollte . Der Versuch , die alten

HeimorbeiiSbestimmungen des Vertrages in Kraft , » setzen , scheitert «.

Die Unternehmer verlangten den Abschluß de « Vertrages auf die
Dauer bis sechs Monate nach Friedensschluß . Die Organisationen
der Arbeitnehmer , der Verband der Sattler und Porte -
feuillcr , der christliche Lederarbeiterverband und der Gewerk -
verein der Lederarbeiter ( Hirsch - Duncker ) lebnien diese Formel
ab . Man einigte sich auf den Zeitraum bis 30 . September Ivtv .
Die Forderung auf Einrechnung der Kriegszuschläge auf die Grund -
löhne fand den Widerstand der Unternehmer und der Behörden .
Die Arbeitnehmervertreter ließen dieie Forderungen schließlich fallen .
verlangten aber dafür eine Regulierung der Mindestlöhne der Zeit -
lohnarbciter und Festsetzung von Stundenlöhnen für jugendliche
Personen unter 17 Jahre . Letzteres lehnten die Unternehmer ganz
ab und die Zugeständnisse auf die Grundlöhne betrugen 1 und
2 Pf . Es wurde der Versuch gemacht , diese Debatte auszusetzen
und die Stücklohnregulierung vorzunehmen . Bei dieser Frage ver -
rieten die Unternehmer , daß die Absicht besteht , die TeuerungS -
zulage , die jetzt nach Stundenzuichlägen bezahlt wird und die

seinerzeit von , KriegSamt als die gerechteste Form der

Teuerungszulage bezeichnet wurde , auszuheben und daiür wieder
die prozentuale Bezahlung einzuführen , die soziale Ungerechtigkeiten
in sich birgt . Auch verlangten die Unternehmer von den Vertretern
der Arbeitnehmer , daß sie erklären sollten , die Stücklöhne der Papier -
artikel herabzusetzen , dann wären sie bereit , die alten Artikel des
Reichstarits — LederauSrüstungsstücke , die jetzt infolge des bekonnten

Materialmangels nicht gemacht werden — etwas aufzubessern . Da
die Arbeitervcrtreter kein Mandat hatten , diese Grundloge zu ver -

hmidlungen zu betreten , wurden die Verhandlungen abgebrochen und

auf »mbestinimte Zeit vertagt . Der alte Tarif hat noch Gültigkit
bis 1. April d. I . _

parteinachrichten .
Vorwärts auf allen Wegen !

600 neue Abonnenten und eine sprunghafte Skigerung
des StraßenverkausS von 4000 auf 10 000 Exemplare bracht « die
letzte Woche der . Arbeiterzeitung ' in E f f e n. Jede wei -
kre Steigerung bedingt Verringerung des ZeitnngSumfangs ,
da das Papier kontingentiert ist und die Erhöhung der Leserzahl
nicht herücksichtigt wird . Auch die Parteiorganisation hat ständig
neue Aufnahmen zu verzeichnen .

Tüsseldorfer Freie Presse
nennt fich ein neues Parteiwochenblatt , das unsere Düsseldorfer
Genossen feit Sonnabend , den 2. Februar , herausgeben . Die Her -
ausgäbe des Blattes hatte sich notwendig gemacht , weil nach der
Schwenkung der Düsseldorfer „ VolkSzeitung " inS . unabhängige '
Lager unsere Partei ohne Organ war . Die Redaktion des Blattes

liegt in Händen des Genossen Paul G e r l a ch, der bis zu seiner
Einberufung zum Militär im Jahre 1915 Redakteur der Dössel -
dvrfer . Polkszeitnng ' war .

?nöustrie unö Kandel .
Aus dem Berliner Wirtschaftsleben .

Der am 5. Februar abgehaltenen Generalversammlung der

Optischen Anstalt C. P. Goerz B. - G. in Berlin - Fciedenau wurde

ein Abschluß und Geschäftsbericht vorgelegt , der die ganz außer -

ordentliche Entwicklung der Gesellschaft inS helle Licht rückt . Der

R o h g e w i n n betrug einschließlich 95 349 M. Vortrag 4 095 990

Mark (i. V. 4 343 460 M. ) . Die Abschreibungen sind mit 2 000 332

Mark ( 1 641 794 M. ) bemessen worden . Aus dem Reingewinn von

2 025 68 ? M. sL 701 664 M. ) gelangt , wie gemeldet , eine Dividende

von 20 Proz . (i . V. 22 Proz . ) zur Verteilung . Dem Spezi alvescrve -

fonds werden 500 000 M. ( 1 Million Mark ) zugeführt . Die Tan -

tieme des Aufsichtsrats beträgt 58 947 Dt . ( 66 315 M. ) . Der aus »

gewiesene Reingewinn , so groß er auch bei einem Aktienkapital von

7 Millionen Mark scheint , gibt doch ebensowenig wie die Dividende

ein wahres Bild von den großen Verdiensten de ? Unternehmens ,
da ? als Familiengründung wirksamen Einspruch der Aktionäre nicht

zu fürchten hat und das deshalb dauernde Anlagen aus laufenden

Einnahmen bezahlen kann , wobei noch der so herabgeminderte Rein -

gewinn eine willkommene Gelegenheit gibt , über hohe Löhne und

niedrige Preise zu klagen . Auf neu « Rechnung werden 66 741 M.

borgetragen . Aus der Bilanz sind zu erwähnen : Grundstücke
23 000 000 M. ( Zugang 700 000 SN. ) , Gebäude 1657 800 M. ( Zugang
1 372 6- 16 M. ) , Betriebsanlagen 600 000 M. ( L V. 4 M. ) . Auf diesem
Konto betrug der Zugang 1 806 095 M. , von denen 1 306 099 Di. ab -

geschrieben worden sind . Vorräte 27 424 561 M. (i . V. 6 537 452 M. ) ,

Debitoren 25 802 739 M. ( 11 981237 M. ) , Bankguthaben 5 821 385

Mark ( 2 734 259 M. ) . Effekten und Beteiligungen 9 736 72 « M.

( 6 300 737 M. ) , Kreditoren hatten am 30 . September v. I .
53778 431 M. ( 12 011 548 M. ) zu fordern . HKrin ist auch in diesem

Jahre die Kriegssteuer enthalten . Auf die Anfrage eines Aktio¬

närs hemerkte der Vorsitzende Kqmmerzienrat Goerz , daß der er -

zielte Umsatz ziffernmäßig nicht angegeben werden könne . Der

Umsatz sei wesentlich höher als im Vorjahre gewesen , doch sei das

Ergebnis mit Rücksicht auf schlechter « Preis « und die ganz erheblich «

Erhöhung der Gestehungskosten hinter dem des Vorjahres zurück -

geblieben . Die Neuanlagen , von denen ein Teil noch nicht in Bc -

trieb genommen werden konnte , werden erst im laufenden Jahre

voll mitarbeiten . Die . Kreditoren ' ( Gläubiger ) sind ein Samnrel -
Posten , in den auch die Kriegssteuer verstecki ist . Die kolossale Zu¬
nahme von 12 Millionen Mark auf 53,8 Millionen Mark läßt ver¬
muten , daß die Kriegssteuer sehr groß ist , ein Mehrfaches des
Aktienkapitals und des ausgewiesenen ( angeblichen ) Reingewinnes
ausmacht . Wäre es anders , so hätte die ' Verwaltung auch kein
Verstecke nspiel treiben brauchen . Verwiesen sei noch auftdaS hohe
Grundstückskonto und auf die starke Zunahme der Konten : Vorräte ,
Debitoren ( Schuldner ) , Guthaben und Effekten .

Kriegswirkvngen auf die heimische und feindeSläudischc
Seeschiffahrt .

Vor dem Kriege beruhte der Perionenironsporwerkehr über den
irordatlantndben Ozean aus irtternoewnalen Abmachungen . Zur
ickiärieren Bekämpfung der deulichen Secichissahrl hat sich nun ein
briliich - sranzösii ' ch - amerikanischec Damp > er - Pool pcbilhct . lieber die
Zwecke des neuen Schissabriskortells gibt iolgende Aenßerung eines
englischen Großreeders Ausschluß : . Ter Haupuwcck unseres Zu »
lammrnichlusies ist die Konsolidierung der Jiitcressen der Alliieren
im koufmonmichen Sinne des Wortes . Wir müssen in jeder
Beziehung für den Friedensschluß gerüstet sein , mn das
Geichäst den Alliierten z » erkalten und um die Kon¬
trolle über den nordailantiichen Passagkrverlehr aus - u -
üben . Wir wissen , was wir in der Vergargenheil zu leiden
halten . Wir wissen , wie hinterlistig die Deutichen in da «
Geschäft eingedrungen find und wie sie zum Schaden der anderen
Linien gearbeitet baden , mit denen sie durch ein llebercinkommen
verbunden waren . ' Ter Erfolg dieser just nicht beionders freund «
lichen Absichten hängt davon ab , ob die Deutschen beim Friedens -
schlnß die Behandlung ihrer Schiffe in England und in Frankreich
durchsetzen lönnen . wie sie vor dem Kriege üblich war . Aber schon
jetzt kann gesogt werden , daß sehr große Widerstände zu überwinden
sein werden . Die Vereinigten Staaten wollen eine eigene Schiff -
fahrt entwickeln , England und Ftaiilreich die ihrige schügen . Es ist
daher nicht ausgeschlossen , daß , selbst wenn Deutschland in diesen
Landet » die Gleichberechtigung seiner Schiffe mit denen anderer
Nationen dnrchietzen kann , es proieklionisti ' che Maßnahmen zum
Schutze der eigeneu Schiffe dieser Länder aus dem Wege bei Wieder -
Vergeltung wird verhindern können ,

Die deutschen SckisfabrtSkreise sehen diesen Be -
ickwernissen des internationalen Wettbewerbes nicht müßig entgegen
und begegnen sich in ihrem Wunsche naw Anlehnung mit den am
Frachtenmarkt interessierien großen westdeutickev Kohlen - und
Eiienmagnaten , Daß Thyssen und S t i n n e S , abgesehen
von ihren eigenen hauptsächlich deni Erztronsporie dienenden
Flotten , Interesse an den großen SchtssahitsgeieVschaflen ge -
nommen und mit ihnen gemeinsame Beteiligungen eingegangen und ,
dürite bekannt sein . Nun bot SlinneS unter dem Nomen . Aktien «

gesell ' chaft Hugo StinneS für Seeichiffahrt und Unierseebandel ' in
Hamburg ein neues Unternehmen ms Leben perusen , dessen wich -
ligster Zweck die Ucbernohme der Seefloite des GurndcrS ist . Hugo
Slinneö bat zurzeit 11 Dampfer mit rund 125 000 Tonnen auf
deutschen Werften im Bau und besaß bereits vor dem Kriege >3
Tampfer mittlerer Größe . Tara » reibt sich noch der Binnenschiff -
fahrtspark , der im Eigenbesitze von SlinneS oder der von ihm
kontrollierten Gesellschaften steht . Ans diefe Weise kann fich StinneS
im Bezüge wichtigster Rohstoffe wieder als erster von den
Schwankungen des Frachtmarktes unabhängig
mocken . Tie neugegründele Gesellichast wird aber auch , wie schon
der Name sagt , dem Ueberseehandet im weitesten Sinne dienen ,
gewissermaßen die Handelsinteressen des
StinneSschen Konzerns monopolisieren . Tos
Handelsregister sagt , daß sich das Unternehmen mit dem Handel
in allen Erzeugnissen des Bergbaues , der Hüttenindustrie , der Land -
wirtichaft sowie der chemischen und elektrischen Industrie besasien
darf , ferner mit dem Umichlag und der Layerunq dieier Erzeugnisse ,
insbesondere soweit fie aus dem Auslände komme » oder WS Aus -
land gehen . _ _ _

Shndrkatsbildungcu .
Verhandlungen zur Bildung eines ällgemeweu deutschen

Ziegelsyndikats find nach dem . Börfenkonrier ' im Gange .
Bei einem Scheitern dieser Verhandlungen ist mit einem
Zwangs sy n dikat für die Ziegeliudnstne zu rechnen .

In »er Versammlung der deutschen Baumwollindustriellen , die
am 13. d. M. in Berlin stattfindet , soll eine . Haupt st eile der
deutschen Kunstbaumwollindustrie und verwandter

Zweite ' gegründet »oerden . An der Gründungsversammlung wer -
den die Vertreter der für die Kriegs - und UebergangLwirtschaft zu -
ständigen Behörden teilnehmen . Die neue Organisatiow bezweckt
insbesondere , die Behörden bei den von ihnen zu erteilenden Auf -
trägen für Knnstbaumwolle zu unterstützen und die gemeinsamen
Interessen der angeschlossenen Firmen gegenüber den Rohstoff -
lieferanten und den Abnehmern zu vertreten . Nach den bisheri -
gen Unterhandlungen dürften sich die dem Verband deutscher Kunst -
baumwollfabriken und den rheinischen und sächsischen Spinner -
organisationen angeschlossenen Firmen der neuen Stelle geschlossen
angliedern . _ _

Die deutschen Besitzer russischer Werte werden nicht durch eine

Schutzvereirrigung gegenüber der bankrottierenden russischen Re -

gierung vertreten werden ; ihre Interessen werden , wie W, T. B.
meldet , von der Regierung vertraten werden , die diese Aufgabe
besser und erfolgreiche : als eine private Vereinigung erfüllen kann .
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Hier « l Brilaee »»d NuteehaltuugSblait .

Können Sie lesen ?
auch ganz kleine Schrift , ohne die Zeitung näher
a ! S Ä em a » S Auge nehmen zu müssen oder

weiter als 40 em abzuhalten ?
Normale Augen lassen fast immer zwischen

dem 40 . und 50 . Lebensjahre nach . Wie die Glieder
mit zunehmendem Alter steijer werden , so wird

auch die Augenlinse härier . Sie läßt sich nicht
niehr genügend stark wölben , um ebenso deutlich
nah sehen zu können wie früher . Die fehlende
Köibuiia müssen Sie durch eine genau em iprech - nd -

Gölbung der Au, ; engläser ersetzen , sonst wird Ihr
Auge durch die ständigen vergeblichen Anstrengun -

gen sehr schnell müde , darunter l�sden besonderSJ we
Nerven , und Kopfschmerzen sind eine häufige Folge .
Man legt die Arbeit oder die Zeitung fort , reibt

unwillkürlich die Augen , um jenen lästigen Druck

sartznwischen . blickt auch einixe Zeit in die Ferne
um da ? Aug « zu ruhen , und fnugt von neuem an

zu lesen oder zu arbeiten , doch nach wenigen Minn «
ten tanzt die Arbeit vor den Augen , oder die Buch¬
staben verschwinden , man bält weiter ab , um sehen

zu können , aber man ffeht nur mit Mühe Geht eS
Ihnen so, dann krmmen Sie zu onS , ehe die liehet -

anstrengunA schadet . Sie brauchen nötig passende Gläser .

Aostenls «
prüfen wir Anaen und Sehkraft mit Sorgsalt und garanlieren
für passende Gläser sowie für Haltbarkeit aller Fassungen von

4,50 M. an . Daiür elhalten Sie bei unS schon einen guten
Gold - Doudlö - iÄreiier ( ohne Glaser ) und dazu noch ei » Jahr

Garantie , d. h. »so lange all « Reparaturen umsonst ' , selbst
wenn die Fassung duich Ihre Schuld zerbrochen wird Rur

im Horntcile , Schildpatt und für zerbrochene Giäier haben
Sie zu zahlen Ein Paar stark gewöl » ! e , punktuell abdstdende

Punktorik - Gläser kosten bei uns nur 6 . — M. da » Paar , au »

Sanofkop - VloZ 8. — M.
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Eine neue Methode der Steuer -

Mittwoch , s . 5ebruar1H1S

Hinterziehung .
Ein Lcurag zur Verstaatlichung der Privatversicherung .

Der Eigennutz der Kriigsgewmner , ihr Lestreben , von dem
nlüh ? ! oS une unter wucherischer Ausnutzung der Zeitverhältnisse .
also der Rot ihrer gequälten Mitmenschen eingeheimsten Mammon
so wenig wie möglich für Zwecke zu opfern , die , sei es auch indirek ! ,
der Allgemeinheit zugute kommt , treibt Wunderdare Blüten . ES
handelt sich um eine Erscheinung , die auch vor dem Kriege in mehr
oder minder vereinzelten Ausnahmen vorkam , jetzt aber in großer
Häufigkeil auftritt . Es handelt {ich auch keineswegs nur um ein
besonderes Kennzeichen des neuen deutschen Kapitalismus ; das
Kapital ist eben international ; die Denkweise seiner Träger aller -
wörts die gleiche . Ob auch in dem verbündeten med neutralen
Auslands hauptsächlich die lobenswerie Abficht dabei mitspielt , den
TteuerriskuZ zu prellen , soll ununtersucht bleiben . So mancher ,
in dessen Händen sich in den Kriegsjahren ungeheure Vermögen
angehäuft haben , weiß heuzuiage , wo die Menschheit in ihrer
großen Mehrheit ein bedauernswertes , kümmervolles Dasein fristet .
nicht mit dem Gelde wohin . Vielleicht in Ermangelung günstigerer
Geldanlage , aber auch in dem Bestreben , das neu erworbene Vcr -

irxößtn auch dauernd der Familie zu erhalten , weiden zahlreiche
Lebensversicherungen mit hohen Versicherungen beantragt , und der
Gegenwert an Prämien , selbst bei Beträgen von jahrzehntelangec
Dauer , den Gesellschaften als einmalige Depotzahlung angeboten .
WaS aber auf den ersten Blick unsinnig scheinen viag , ist die viel -
fach gewünschte langjährige Rückdatierung des Verstcherungsbe -
ginn ? . Der Laie stutzt yielleicht ob des geistvollen Einsalls , Prä -
micn für viele Jahre und aus ein Brett für eine bereit ? zurück »
liegende Zeitstrecke zu bezahlen , ohne daß man für dieselbe einen
Versicherungsschutz genossen hat . Da aber jedwedes Ding schließlich
einen Sinn Habs « muß , so auch dieses . Durch mehrjährige Rück -
datierung gewinnt nämlich eine neu abgeschlossen « Lebensversiche »
rung sogleich einen sogenanntne Rückkaufswert . d. h. den Wert .
den die Gesellschaft bei Ausgabe des Vertrags dem VerficherungS�
neymer zurückvergütel Dieser Rückkaufsloert steht nun zumeist
in einem überaus krassen Mißverhältnis zu der Summ « der einge »
zahlten Prämien . Sofern . eL sich nicht gerade um eine Versiche -
rung handelt , die schon ziemlich nahe vor dem Mlausstermin steht
und außerdem dem Versicherten hohe Dividenden eingetragen Hai ,
erhebt sich der Riickkausswert , der gleichzeitig den Maßstab für die
Besteuerung dieses Bermögensobjerts abgibt , nur wenig über ein
Drittel oder die . Hälfte der gezahlten Prämie . Es gibt nun nicht ?
einfacheres , als Geld in VennSgenswerie umzusetzen , die nur in
bescheidenem llmfang der Besteuerung unterliegen . Häufig wird
die Rückdaiierung gleichzeitig mit Vorauszahlung aller voraus »
sichtlichen künstigen Prämien beantragt . Die Vorauszahlung er -
folgt , da die künftigen Prämien von den Dividenden abhängen , als
Prämiendcpot , das dem Versicherungsnehmer als sein Guthaben
verzinst wird . Der tatsächliche Rücklausswert . der sich immer nur
nach der abgelaufenen Tau - w richtet , wird durch die Depotzahlung
nicht nn geringsten berührt . So nimmt cs denn nicht wunder ,
wenn aus diese Weise enorme Barmittel der Besteuerung entzogen
werden .

Es Hai einen eigenartigen Reiz , zu bcobachien , wie gerade in
denjenigen Kreisen , die ihre Baterlanosliebe bei jeder Gclegenbeit
in markrschreierischer Weise betonen und soviel anders gewcrtet
wissen wollen als die der Besitzlosen , nur die liebevoll « Sorge um
den eigenen Besitz selbst dann daS einzige Leiimotiv bildet , wenn
die beoeutend stärkere Besteuerung des kleinen Einkommens und
die Erschließung neuer indirekter Steuerquellen vom Staate
mangels Möglichkeit eine ? scharfen Erfassung der großen Der -
mögen als ultima ratio in Erwägung gezogen zu werden droht .
Den Versicherun gsgescllschaste n kann bei ihren durch den Krieg
verirrsachten Mehrausgaben firr Regulierung voll Sterbesällen der
laufende Zugang großer Gelder nur erwünscht sein . Man muß
sich jedoch fragen , ob hier nicht die Aufsichtsbehörde , das königliche
Aufsichtsamt für Privatversicherung , im Interesse der Allgemein¬
heit einsckreiten könnte und müßte . Die Beaufsichtigung der pri -
vaten Berficherungsgesellschafien durch daS Reichsamt sollte über¬
haupt , ganz hiervon abgesehen , eine weit inehr praktische im Gegen -
satz zu der bisherigen theoretischen Hebung sein . Die Unmenge
zeitraubender statistischer Rachiveise . wie sie von den GcfcUschafien
alljährlich gefordert wird , mag wohl vom wissenschaftlichen Stand -
punkte wertvoll sein . Die Mißstände , die im VersicherungSbetrieS
vorherrschen , tverden dadurch nicht beseitigt . Vor allem müßte die
Ausstchtsbebörde auch m sozialen Fragen in den Betrieb der Ver -
ficherungsgefcllschaften einzugreisen befugt sein .

Das Kapitel »Kaiserliches Aufsichtsami für Privatversicherung "
sollte bei der Beratung dieses Titels des Etats im Reichstag nicht
immer debattelos vorüberziehen . An Gegenständen der Bcsprech -
nng fehlt eS hierzu nicht . Alle Mißstände des Großbetriebes , >vie
Auspowerung der Angestellten , GünstlingS - und Vetternwirtschaft
und dergleichen wuchern gerade am üppigsten bei unseren großen
LerficherungSgesellschasten .

Das Versicherungswesen bildet eine glänzende Einnahmequelle
für den�KapitaliSmuS . Es find fast durchgehend , tvenn auch nicht
in der Form , großkapitalistische Betriebe , did die Hauptztreige der
Versicherung zum Unsegen des kleinen Verbrauchers und der bei
ihnen in Diensten stehenden Angestellten betreiben . Wo die Volks -
Versicherung gleichzeitig neben der Lebensversichernng betrieben
wird , muß sie unihelfen , den Großvcrsicherten mehr Dividende
herausznwirtschaften . Dos ist ein offenes ' Geheimnis , wenn auch
das Labyrinth des Geschäftsberichts mit allen seinen Künsten und
Kniffen diese Tatsache zu verschleiern weiß . Vom Bergbau ab -
gesehen , dürste cs schon aus ethischen Erwägungen heraus keinen
WirtschaftSbeirieb geben , dessen Ileberleiiung zum Staatsmonopol
so dringend nottut , alS die Privatversicherumg und insbesondere
die Lebcnsversickierung mit ihren enorme » Geldmitteln . Zu dieser
Erkenntnis ist Italic » bereits vor Jahren gekommen , neuerdings
scheint diese Verstaatlichung auch in Rußland beschlossen oder nur
noch eine Frage der Zeit zu sein . Der Krieg mit seiner unermeß -
lichen Belastung deS Staatsbudgets läßt die Monopolisierung der

Lebensversicherung vollends als unabwendbare Notwendigkeit er -
scheinen . Mit allem Nachdruck muß die Verstaatlichung neben der
der anderen , besonders hierzu geeigneten Objekte gefordert werden ,
sobald das Kriegsende die Sanierung der Staatssmanzen gebietet .

Auch äußere Gründe formaler Nainr verlangen hier das gc -
wünschte Lkeufnndament für diesen Wichligen Faktor in unserem
Wirtschaftsleben , die Zerklüftung der staatuchen Berficherunzscin -
richtungen und die fortschreitende Fusion i - rung kleinerer Versiche -
rungSansvalten mit größeren und leistungsfähigeren . Der Paralle -
lismus der Arbeiter - lAlterS - und Invaliden » ) Versicherung und
der Angestelltendersicherung , der halbstaatliche Versicherungsbetrieb
lBerusSgenossenschaften , öftenilich - rechtliche Organisationen drängt
unabweiSIich cmf Vereinheitlichung nnd Vereinfachung des kompu -
zierten Apparates . Tis reichsgesetzlich eingeführte Aeckufstchtigimg
der Privatverficherung mag nicht zu guter Letzt als Vorstufe zu dem

letzte «, entscheidenden Schritt angesehen werden .

Ter Streik .

ZluS Spandau wird berichtet : Bis auf einzelne wenige
Aufnahmen ist in den TtaatLwerkftätten , auch in der Artillerie -

Werkstatt Süd und in der Gcwchrfabrik , wo der Ausstand sich
bekanntlich am meisten fühlbar gemacht hatte , die Arbeit gestern
morgen wieder aufgenommen worden . Auch in der Orenstein
u. Koppel Aktien - Gescllschaft sind sämtliche Ausständige wieder

zur Arbeitsstätte zurückgekehrt , nachdem am Sonnabendvonnittag
der Arbeiterausschuß am Fabriktor eine Erklärung hatte an -

schlagen lassen , in der der Streik als beendet erklärt wurde
nnd die Streikenden aufgefordert wurden , am Montag früh
ivieder zu erscheinen . In den Sicmens - Werken in der
Siemensstadt haben fast sämtliche bisher streikenden Arbeiter

gestern morgen ebenfalls wieder die Arbeit aufgenommen .
Es fehlen nur noch zwischen 190 und 200 Mann . Die

Streikposten sind überall zurückgezogen , dagegen sind die

Milftärpatromllen in den Straßen einstweilen noch zu be -
merken .

_

Streik und Brotzusatzkarten .
Die Schwerarbeiierzentiale für Groß - Verlin macht aus Anlaß

des Streits die Arbeitgeber darauf aufmerliam , daß die Be¬
stimmungen des Merkblattes über Ausgabe von Zusatzbrotkorleii
unverändert bleiben . Es besteht also Anspruch ans ein « Zuiatzkarte ,
wenn an zwei Arbeitstagen der Vorwoche gearbeitet worden ist .
Hieraus folgt : Hat der Lersebtigto in der Vorwoche vom 2l . bis
27 . Januar wenigstens zivei Tage georbcüet und in der Woche
vom 28. Januar bis 3. Februar nicht gearbeitet , so muß er , falls
er in der Woche üonr 28 . Januar bis 3. Februar
keine Karte erhalten hat . ein « jol » « bei Wiederaufnahme
de : Arbeit in der Woche vom 4. bis 10. Februar erhalten . — Ha »
er in der Woche vom 2l . bis 27 . Januar wenigstens zwei Tage gs -
arbeitet und in der Woche vom 23 . Januar bis 8. Fsbruär nicht
geurbeitet . so erhall er , falls er für die Woche vom 28 . Januar diö
3. Februar bereits seine Karle erhalten hat . eine solche bei Wieder »
ausnähme der Arbeit in der Woäie vom 4. bis 10. Februar nicht .
Um eine Kontrolle über die ordnungsmäßige Ausgabe der Znsatz -
karten zu ermöglichen , sind die Arbeitgeber von der Schwerarbeiter -
zenttale ersucht worden , ihr umgehend die Zahl der Streikenden an
den einzelnen Tagen der vorigen Woche ( 28. Januar bis 3. Februar )
mitzuteilen . _

Milch und Nährmittel für Kinder .

Auf zahlreiche uns zugegangene Beschwerden erkalten wir vom
LebenSmiltelverband Groß - Berlin einen Bescheid , dem wir folgendes
enlnebmen : Kinder im 6. Lebensjahre , die also zurzeit
4 Jahre alt sind , erhalten gegenwärtig bestimmungsgemäß V» Liter
Milch täglich . Die Portion hat mit Rücksicht aus die bekannten
Schwierigkeilcir der Milchversorgung gelegentlich herabgesetzt werden
müssen , hat aber zurzeit wieder die bestunmungSgemäß « Höhe von
t/z Liter erreicht .

Den besonderen Wünschen für die Ernährung der Jugendlichen
ist seitens des LebenSmittelverbaudeL Groß - Berli » durch die Schassung
von besonderen I u g e n d l i ch e u - L e b e n S ut i tt e I t a r l e n
Rechnung getragen worden . Es ivar jedoch nach Lag « der Verhält -
msse nicht möglich , mehr als höchstens 10 Altersklassen zu bedenken .
Wäre man also bei der AnsangSstufe weiter heruntergegangen , so
hätlo man bei der Endstufe früher schließen müsse » . Nach cflge
meinem Urteil erschien es ober ongezogi . die elwaS älteren Kinder

angcfichiS ihres größeren NahrungSbedürfnissoS . sowie der Tanachi ,
daß die jüngeren Kinder ja überwiegend Milch crhalten , mit Nähr «
mittein besonders zu bedenken .

Sollte das betreffende Kind krank sein , so dürfen wir bc
merken , daß für Kranke auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses bei
der Zentralstelle für Krankeueruöhrung ein Lutrog auf Sonder
Zuteilung von LeöenSmitteln gestellt werden kann .

Tic Vorlage über die Strasienbahntarife .
Den Mitgliedern der Verbondsverfaininlung� Groß < Berlin ist

gestern die Vorlage deZ VerbandSdirekiorS Steiniger über die
Tarif « der „ privalsu Straßenbobnen in Groß - BerlitE zugegangen .
Sie bezieht sich auf die Tarife der Großen Berliner Straßenbahn -
gesellichaft , ihrer Tochrergesellichasten und der Berliner Ost »
bahnen , und gibt zunächst einen Ueberblick über die letzten
Beschlüsse der Verband - Zversaiumlung Groß - Berlin in dreier

?;rage. Der wichtigste ist der Beschluß vom 27. November
Diö , worin sich die VerbandSversammlung „ gegen jede Tarif¬

erhöhung . insbesondere auch gegen die Einführung eines Staffel -
tansS der der Großen Bertiner Siraßenbahn erklärt und beschließt .
daß während der Dauer des Krieges Erwerbt - Vcrhondlmigr » niit
der Großen Berliner Siraßenbahn unterbleiben sollen . " Inzwischen
ist daö VerlebrSgesetz zustande gekommen , das am 1, Juli 1018 in
Kraft tritt und die Fahrpreise der Straßenbahn mit einer Abgabe
von (5 Proz . beloste : . In K 8 deS Gesetzes wird bestimmt , daß
über Art und Maß der Tarifänderungen aus Anlaß der ver -
kchrssteuer eudgültig ein Schiedsgericht entscheidet , wenn
zwischen den Beteiligten eine Verständigung über die Tarisänderung
«ich : zustande kommt .

Aach einer Wiedergabe der weiteren Bestimmungeu deS Ve »

kehröstcuergesetzeS und seiner Begründung kommt die Vorlage des
LerbandSdnrektorS zu dem Ergebnis , daß dos Schiedsgericht nicht

berechtigt sei , den Strotzenbahnen mehr als den ungefähren Ahgabe »
betrag zuzubilligen . Andererseits ist die Entscheidung deS Schieds¬
gerichts über ArtundMaßder Tariferhöhunq endgültig , und nach
der Begründung des Gesetze « muß mit der Möglichkeit gerechnet
werden , daß ein Schiedsgericht sich für berechtigt halten würde .
einen Staffeltarif iür Groß - Berlii , anzuordnen .

■ Infolge der durch die AerkehrSstcuer geschaffenen Sachlage mußte
sich der VerbandSousichuß erneut mit den Tarifen der Straßen -
bahnen beschäftigen ; er setzte zu diesem Zweck einen Unterausschuß
ein . Während der Tätigkeit dieses Unterausschusses beaniragte die
Große Berliner Straßenbahn am 31 . Rai 1917 erneut für sich und
ihre Nebeiigesellschasien die Zustimmung zur Einsührung eines
einbeitlichen Ib - Piennig - Tarifs und zu einer Er -
h öbung der Zeitkorten preise . Im weiteren Verlaufe der
Verhandlungen beantragten auch die Berliner Ostbabneu die ein -
beitliche Festsetzung eines lö - P' ennig - TarisS . Der Unterausschuß
ist dann nach Prüfung eines umfangreichen Stoffes und eingehender
Berechnungen der Siraßenbahligeselli ' chajt , des VerbandSdirektor «
und der Stadt Berlin auf der Grundlage der verschiedensten Tarif -
änderungen . die in der Vorlage mitgeieilt werden , zu dem Ergebnis
gekommen , den Straßenbahnen vorläusig nur eine Tariferhöhnng
zur Deckung der Verkehrsstcuer in der Weii « zu bewilligen , daß

zu dem gellenden Tarif ein Zuschlag von 1 Pfennig
erhoben würde . Diese Erhöhung setzt aber , wie die Vorlage
betont , ein - Aenderung deS erwähnten Beschlusses vom 27 . No -
vember 191S insoweit voraus , als er sich gegen eine Tarif »
ervöhung ausspricht und auf die Eiiiführuug cuieL einheitlichen Tarifs
abzielt .

Die beteiligten Straßenbohngesellschasten haben sich mit dieser
Regelung nicht einverstanden erklärt und wollen das Schiedsgericht
anrufen . Die Große Berliner Straßenbahn hat dem Verbände
für seine endgültige Entscheidung als äußersten Termin eine

Frist bis zum 1ö . Februar gefetzt mit der Erklärung , daß

sie bei sruchüosem Ablauf dieser Frist alsbald das Schiedsgericht
anrufen werde . Auch der VerbcmdSauSschuß hat sich für die Bor -

schlage de « Unterausschusses nicht entscheiden können . Er bat bc -

schlössen , zu der Angelegenheit nickit Stellung zu nehmen , solange
er durch den Beschluß vom 27 . November 1916 gebunden ist . Er

legt deshalb jetzt
�

die Angelegenheit der VerbandSversammlung vor
mir dem Anheimgeben , zunächst diesen Beschluß entfprechend ab -

zunndern . _

Die Einnahme « der Große « Berliner Straßenbahn steigen un -
unterbrochen . Sie vereinnahmte im Januar dieses Jahres nur aus
dein Beirieb der alten Linien ohne die der Tochtergesellschafte ! ! :
4366 784 M. , d. 6. rund über ll/e Millionen Mark mehr
als im Januar 1916 . Im vergangenen Jahre betrugen die ge -
samten BelriebStiniiahmeir 80 Millionen Mark , davon entfielen rund
69 Millionen Mark aus die Große Berliner Straßenbahn olleiu ,
ohne ihre Tochlergesellschasten . Die Mehreinnahmen be -

lause it sich also auf rund 20 Millionen Mari .

Die höchsten Monatkeinnahmen erzielte die » Groge� im Okiober

vorigen JahreS mit rund 6. 2 Millionen Mark . Der TageSdurch - -
ichnitt ist von ISO 000 M. auf über 150 000 M. gestiegen . U n d

trotzdem genügt dies immer noch »tick - tl

Tic juristische Gprechstnude findet heute uicht statt .

„ Der « ihre Jakob " ist erschienen nnd gelangt heute znr ' AuSgabe -

Nnvcn nnd Schade « geistiger Getränke . Am 9. Februar , abends

5 llhr . wird der Magistrat im Verein mit der Berliner Medizinischen

Geiellichast einen gemelnverständlichen Vortragsabend im Rudolf «

Virchow - Langenbeck - Hause , Luisenitr . 58/50 , veranstalten , in dem

Geheimrat Prof . Dr . Orth über . Nutze » und Schaden geistiger Gc -

tränke " sprechen wird . Die Verteilung der kostenfreteu Ein -

trkttskarien criolgt wie bisher durch die Bezirksvorsteher , auch sind
wiederum im Langenbeck - Birchow - Hanse am Vortragsabend selbst
Karten erhältlich .

_ _ _ _

Zeugen gesucht , die gesehen haben , wie am Sonntagnachmittag

: ,/4C llhr Ecke Hussiten - und Bernaucr Straße ein Wagen der

Straßenbahn eine » Postwagen anfuhr , loobei der Kutscher schtvdr

verletzt wurde . Adresse » dringend erbeten au MeewcS , Neue Hoch-
straße 4V, vorn 1.

_ _ _ _ _ _

Tchönebcrg . Dtadtvcrordneteliversammlvng . Zunächst fand dia

Einführung des Bürgermeisters M a ch o iv i c z statt , der an Stelle

des nicht wiedergewählten Bürgermeisters Blankenstein gewühlt
wurde . Alsdann teilte der Wagistrat mit , daß Anträge auf Erlaß
der Umsatzsteuer auch fernerhin dem GememdesteuerauSschuß zur

Beglitachtung unterbreitet werden müsse . Schmede « sLib . )
ivünschte , daß zum Schutze der Hausbesitzer bezw . der Hypotheken -
gläubiger mehr geschehen nwge und auch mehr Entgegen -
kammeir gezeigt werde . Bekonders in den Fällen » wo der

Gläubiger em Haus übernehmen muß . um sein geliehenes
Geld nicht zu verlieren , lallte man nickt noch die Umsatzsteuer verlangen .
Es würde genügen , die Umsatzsteuer nur erstmalig zu entrichten .

Genosse Eichelhardt erklärte , daß keine Veranlassung vorliegt ,
den jetzigen Zustand zu ändern , denn die Hausbesitzer haben es
durch ihr Schreien verstanden , sich immer mehr Rechte anzumaßen ,
die sie zu Privilegien ausgebaut haben . Die Vorlage wurde an «

genommen .
Der Magistrat teilt mii . daß der Gcwäbrung einer einmalige »

Teuerungszulage an Einpfängex städtischer üriegslohnzuiagen zu -
gestimmt und folgender Beschluß griahl worden ist : Empfänger
von städtischer Kriegslohnzulag « erhalten eine «innralige außer -
ordentliche KriegSlohnzulage und zwar : Personen , die letztmalig ein -

gestellt sind vor dem 1. Avril 1917 männlich « Verheiratete , iowie

Lcdige , Verwitwete und Geschiedene mit eigenem Hausholl er «
haften 100 M. . vor dem 1. Juli 1917 30 M. und vor dem 1. Oktober
1917 60 M. ; ohne eigenen Haushalt sowie Arbeiterinnen im ersten

Fall 60 M. , im zweiten 45 M. und im dritten 30 M. I »

Naturaiverpflegung befindliche Personen des Krankenhauses
und des Allersheims soioie Arbeiter des Ricsekgutes erhalten :
Verheiratete 50. 40 und 30 M. : ledige 30 , 25 und 20 M. ; Kinder

10, 8 und 6 M. Kriegsteilnehmer die Halste vorstehender Sätze .
Die einmalige Ausgabe beträgt 50 000 M. Bernstein lll . S. )

wünschte , daß mindestens alle sechs Monat , wenn möglich alle drei

Monat derselbe Beirag gezahlt werden soll . Bei den teueren

Lebensmittelpreise », die immer » och im Steigen begriffen sind , icr
diese Forderung nur gerecht . — Stadtrat Molkenbuhr erklärte ,
in Not Geratenen iviirde durch die einmalig « Teuerungszulage
auch nicht viel geholfen , es fei dann richtiger , die Löhne zu
«rdöhsn . Genosse M o h s ersuchte , die Vorlage anzunehmen . Der

SbäudelungSantrag der Unabhängigen Fraktion besagt wenig und

verzögert nur die Erledigung der ganzen Angelegenheit . Wichtiger
wäre «S, ' den Wünschen der Arbeiter mehr Rechnung zu tragen . Ein

Antrag auf Lohnerhöbung der Arbeiter liegt bereits vor . Nur da -
mit könne die steigende Teueruna bekämpft werden . Gr bat die

iliiabhängige », ihre » Antrag zurückzuziehen . Bernstein betonte ,
daß eS unter diesen Umständen allerdings richliqer ist , den Antrag
lallen zu lassen , um die Lobnerhöhung zu beschleunige «. — Die

Vorlage wurde danach angenommen .
— Brnutholzankimf . Zwecks Linderung der herrschenden Kohlen «

knapvheit gibt der Magistrat den minderbemitleften Schichten der

Schöiieberger Bevölkerung in der Weise Gelegenheit zur Beschaffung
von Brennholz z u ermäßigtem Preise , daß Inhaber
der neuausgegebeucn Kohlenkarten der Gruppen II und IN . in der

Zeit vom 4. bis 12. Februar gegen Abstempelung ihrer Kohlenkarte .
eine Brennholzkarte erhalten können . Jede Brennholzlaru ist mit
8 Abschnitten versehen , aus jeden Abschnitt entfällt V, Zentner Brenn «

holz . Der Zentner des m Klötze von 25 Zentimeter Länge ge¬
schnittenen Brennholzes kostet ab Platz nur 4 M. und ist in folgen¬
den Geschäften erhältlich : W. Berger G. m. b. H. , Sachsendamm 1.

Herberg . Goltzstr . 13 k, Lamprecht . Hoyenstaufenstr . 65, Much « , Hoch -
lirchstt . 4, Rappo , Groß - Görschensir . 20s .

Neukölln . Zuckrrzulage für Kinder . Die Juckerzulage für Kinder
von monatlich Ve Pfund ist vom 1. Februar ab auf Kinder bis zum
7. Lebensjahre ausgedehnt , gleichzeitig sind die Mengen bei Kindern
im 1. Lebensjahre auf Vli Piund , bei Kindern im 2. Lebensjahre
auf 1 Pfund monatlich erhöht worden . Die Ausgab « der Zuiatz »
karten an die Haushaltungen erfolgt Mitte Februar , zusammen
mit den Lebensmittelkarten für den kommenden BersorgungSzeit -
abschnitt .

_ _

Köpenick . 300 Peez . Kemmuualstever sieht der Haushalts «
Voranschlag für 1918/19 vor . Danach bleibt also der Gemeinde «

stcuerzuschlag gegen daS laufend « Jahr uiiverändert . Allgemein
steh : im engeren Groß - Berlin , nach dem Beschlüsse einer gemein «
fchaftlichcn Konferenz der Kämmerer dieser Gemeinden , eine Er -
höhung des jetzigen Steuerzuschlags von 170 auf 190 Proz . bevor .

Friedenau . LeVeuSwittel . Die Gemeinde gibt in der laufenden
Woche auf den Kopf der Bevölkerung 200 Gramm Fleisch auf acht
Abschnitte der Rr . 6 der ' RctchSfleischkarte und 40 Gramm Wurst
an Stelle von 50 Gramm Fleisch iWurst rechnet als schieres Fleisch )
aus 2 Abschnitte der Nr . 5 der RerchSfleischkarte aus .

NewaweS Das Arbeitsamt hat eure Lehrstellen ver «
m r t t l u n g emgerühtet . deren Inanspruchnahme allen Eltern ,
deren Kinder zu Ostern die Schule verlasien , dringend empfohlen
ft *. Neben der Lchrstellenvermfttlnng soll auch eine Beruf ibe -
ratung der Knaben und Mädchen « folgen , Wae namenttich in de «



Tfäüm ÜMrSfit IwrSeit dLrste , ws 6er Rai unt 6aS Urteil
des im Felde stelzenden oder verstorbenen Vaters fehlt . Um Kriegs -
Waisenkinder « die Erlernung eines Berufes zu ermöglichen , ' stellt
dem Arbeitsamt eine ispende zur Verfügung , au - Z der die Aus -
staitung der Lehrlinge bestneteu werden soll . — Tas Arbeitsamt
ist für den allgemLinen Verkehr wochentäglich von 8 bis 3 Uhr ge -
öffnet . Baldige Anmeldung der Lchrlmge ist erwünscht .

GrsS - Serlmsr partemachrichteK .
Bohnsdorf . Tie Mitgliederbersnminlung findet heute nicht statt .

flus aller Welt .
Lebensmittelwucher en gros .

Großen Schiebungen mit Mehl , Getreide und anderen

Feldfrüchten ist das Kriegswucheramt in Zusammenarbeit mit

der Reichsgetreidestelle i ni Kreise Neustadt O. - S . auf
die Spur gekommen . Es konnten beschlagnahmt und sicher »

gestellt werden allein 12000 Zentner Mehl und Getreide ,
die der Lerbrauchsregelung entzogen worden waren . Be »

teiligt an diesen Schiebungen sind der Landwirt Bruno Fipper
aus Lindenvorwerk Kreis Neustadt , der Mehlhändler Laustmann ,
der Gastwirt Paul Ullmann . beide in Neustadt O. - S . . der Müller

Otto Laußniaun in Wachtel - Kunzendors Kreis Neustadt O. - S -

Mitgewirkt bei den Schiebungen haben der Arbeiter Johann
Siedlaczek aus Zülz , Kreis Neustadt , der Privatangestellte

Erich Meja und die unverehelichte Helene NoZkost , beide aus

Neustadt . Fünf der Beteiligten lvurden von Beamten deS

Kriegswucheramts festgenommen und dem Amtsgericht in

Neustadt vorgeführt . Die Buschmühle in Wachtel - Kunzendorf
ist durch das Landratsamt geschlossen worden . Es konnte fest -

gestellt werden , daß bei diesen Schiebungen der Höchstpreis
zum Teil um m ehr als das Zehnfache über -

schritten worden ist .

_ _
Tie Pest in Südrustland .

Aus Jalta wird niitgeteilt , daß die Pestepidenne gefähr -
liche Ausdehnung annimmt . Auch in Kaukasien sollen Pest -
fälle vorgekommen sein . Das Rote Kreuz hat einen Sani -

tätszug mit Desinfektionsmaterial abgesandt .

JugimAvLnmstalStmgeK .
Schöneberg . Arbritc » fugend . Sonntag : Fahrt nach Bernau —

Werneuchen . Trrffountt L Uhr morgens Kaiser - Wilhelm - Platz . Fahrgeld
1,50 'JJt. Abends Spicladend . Anfang 3 Uhr . Eäfle wültommen .

örZefkasten üe ? Reöaktwn .

Tie Juristische Sprechstunde fällt heute auö .

l ?. K. 100 . 1. Nein . £. Wenn auch bei Ablehnung der Unterstützung
der Verdienst der Tochter nich ! bestimmend sein kann , so wird allein de?
dem angegebenen Verdienst des Vaters Lcdüritigteit nicht als vorliegend
erachtet werden , weshalb die Unterstützung entzogen weiden kann . — Edel -
weift . Genaues können wir darüber nicht sagen , wahrscheinlich aber

braucht der Betreffende nicht weiter zu dienen . Ueber die Enilaffung der
Trnpvcn entscheidet die Kommandogcwali des Kaisers . — A. B . 100 .
Ein Abgeordneter kann doch dazu gar nichts tun . — L. i ! 8. Da be-
sonders Ihre zweite Frage unklar ist, müßten Sie schon zur versönlichen
Rücksprache zu uns kommen . — Vom st. Es könnte noch Beschwerde an
das Miuiiteriuni des Innern gerichtet werden . — M. B. 3. teic tönneu
keinen Schadenersatz geltend machen . — <S. K. 38 . 1. Ja , wem : Ehebruch
vorliegt , aber nur aus Eintrag deS Ehemannes , bis zu sechs Monaten Ge -
sängniS . 2. Ja , wenn bei dem Eistjchuldner nichts zu holen ist. —
— 3 . W. 10 . Vcrpstegungsgeld ist für die Tage des Nachurlaubs zu
zahlen . — Li. I , Sic können Ihre Schadenersatzanibräche noch geltend
machen , der von Jonen autgcführte Sachschaden mähte in dem Umfang «
erstattet werden , ebewo cme Eniichädigung für die Aushilfe im Haushalt ,
den Ihre Frau infolge der Verletzung nicht besorgen konnte . Auch ein
Schmerzensgeld könnte verlangt werden . Wenn die Verletzun : jedoch
geringfügig ist, erjcheint uns Der Betrag etwgs zu hoch. — st . V. 7.
t. Ja . 2. Nein . — M. ?t . 10 . Beide Strafen sind durch der: Amnestie -
erlaß nicht aufgehoben . — E. 23 . 33 . Die Rentenerhölmng kommt für
Sie nicht in Frage . — E. 33 . 10 . 1. Die Verfügimg des KrisaS -
Ministeriums ist nicht rückgängig gemacht worden , Ihre Einberufung kami
erfolgen . 2. Nervenleiden , landsturmustichüg . — . Horn ist 431 . 1. Von
der dortigen Kommandantur . 2. An de » Babnvorftand in Herbitzheim .
— Feldpost 333 . Sie müssen sich beschwerdeführend an den nächsten
Vorgesetzte » wenden . — Schönlein Li. Es muß die noiv helle oder
gerichtliche Zustimmungserklärung des Barmundes und der Mutter des
Kindes mit einem Antrage auf Namensänderung an das Amtsgericht m
Stettin eingereicht werden . — 23 . 45. IftO . Wenn es sich um Arbeits -
urlaub oder Urlaub bis zur Entlassung bandelt , haben Sie Löhnungs -
und Dervstegungsgcld nicht zu beanivruchcn . — W. K. 83 . Die Stra ' e
iü durch den Amneftteerlaß nicht aufgehoben . Sie »eben nicht an , ob
Sie den Paragraphen deS Bürgerlichen Gesetzbuches meinen .

everrerauSückiren kür das mittiare ? torddeut ><Niand dtS
Tonnerstag mittag . Zeitweife bester , jedoch vorwiegend nebelig oder
wolirg , im Küstengebiete stellenweije geringe Niederschläge ; Tenipecature »
» m den «Gesrierpunlt fchw- nilcnd ,

I Verdsnä 6er ktthsorsphen , i
Stelnüniäle ! '

Mick venosnöten Seroke

\ ( Oeutsclt . Seneielder - Bun d). I

. Den Mitgliedern haben i
wir die traurig « Mitteilung f

, zu machen , daß unier lang . -
jähriger Kollege , der Farben - ;
atzer

Hugo Sühn

ehrendes
gesichert .

nach kurzem Krankenlager
im Alier von 4!> Jahren an
Herzschwäche am 3. Februar
verstorben ist.

Ein dauerndes
Andenken ist ihm

Die Beerdigung findet ain
Donnerstag , den 7. Februar .
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Heiligen
Kreuz - Kirchhofes in Marien -
dors , Eisennacher Straße .
aus statt .

Wir erwarten eine zahl -
reiche Teilnahme .

D- nMstgNedern geben wir i
ferner bekannt . daß unser f
Kollege , der Steindrucker

Otto Knacke
j am 3. Februar im Alter von i

st-i Jahren an Herzleiden f
j verstorben ist.

Nu ehrendes Andenket !
f isv ihm gesichert .

Die Beerdigung findet am
ZonnerStag , den 7. Februar ,

1 nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenballedes Lichtenberger
Friedhofes , Bornitzstraße , aus
statt . 156/18

Um reg « veteMznng wird

f ersucht .

Nachruf .
Ferner haben wir noch j

bekannt zu gebe «, daß der )
Kolleg «

Georg Langer
Vosttiv - Retnucheur ,

nach langem Krankenlagers
im Alter von fast 32 Jahren |
am 18. Januar an Lungen¬
leiden verstorben ist.

Ehre seine « Andenken ! s
vis Verwaltung .

Deutfifter
Banarbeilef - Vefbanl

Zweigverein ßeriia .

Bezirk N I .

131«
S. Februar starb unser

Mitglied , der Putzer

GllsiavKoZCiiTüi .
Ehre seinem Andenke » k

Die Beerdigung findet
niorgen Donnerstag , nach -
mittags 4 Uhr , aus dem
Georg en - Kirchhos in Beißen -
see, Nölckestraße . statt .

i Um regeBeteiligung ersucht
1 148/3 Ter Vorstand .

Am 3. Februar , mittags !
' Iß Uhr , verschied »achi
langem schwerem , in Geduld !
ertragenen Leiden im La - i
zerett in Oberfchöneweide
mein inniggeliebter Gatte , i
der treuforgcnde Vater feiner I
Kinder , Sohn , Schwieger - !
lohn , Bruder . Schwager j
und Onkel , der Gefreite

üesidegj
im 37. Lebensjahre .

Dies zeigt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen
an Helene STondel

e&. 2, t j ch e r als Gattin .
rma und Hella als Kinder .

Die Beerdigung findet
morgen Donnerstag , den
7, Feiwuav , rrachmittags
«' ,3 Ilhr . vom Vereins -
razaretl A. E. S. - BoolShauS
Elektra , Berlin - Lberfchöne -
weide , Cöpenicker Straße 3.
aus statt . 134a

\ %

Am 4. Februar enlichliei
I sanft mein lieber Man » ,
\ Bruder und Schwager

Fritz Kirsch .
Dies zeigt tiesbetrübt an
Die trauernde Witwe

vlg » likeaeli
uebst Angehörige « .

Die Beerdigung findet I
Donnerstag 2' / , Uhr in !
Stahnsdorf statt . 126/2 1

Kieb .

Für ' die Koldatenkinder !

16 . Febrnar _ _ Zieh . 28 . Februar
Kinderhcim -

äUOTTERIE
Gesamtw . d. Gew . 3®.

100000
50000

■ar l�rieKerbelin -

I�OTTERiE
Gesamt w. d. Gew . M.

35000
10000

Allgememe
Ortskrankrnkafle

für

Adlershof
und Umgegend .

Bekanntmachnng .
Zu der am Freitag , den

13 . Februar er . , abendS
7 Uhr . im Restaurant Schm -
grübner zu Adleröhof am
Bahnhof stattfindenden

austerordeutliche «

Ansfchtttzfitzuttg
lade ich hiermit die Vertreier
der Arbeitnehmer und der Ar -
beitgebcr eiti .

Tagesordnung :
Aenderlmg der § Z 19, 47, 50

und 67 Abs. 1 der Satzung —

gem . BundeSratsverordimng
vom 22. hiovemver 1917 — be-
trcssend Grundlohn und Bei -
träge , sowie Beschlußfassung über
Wiederaufleben der in den
zß 23, 29, 80, 31 der Satzung
vorgesehenen Mehrleistungen
und Erweiterung derselben durch
ZusäK zu den HA 20 und 35,
sowie Teuerungszulage zun :
Krankengeld . 300/6

Dr. Auerbach , Vorsitzender .

Ortskrankenkasse
für die Gewerbe der

lisevter - - kianolorte -

arbeiten zu Berlin .
Den Herren Arbeitgebern so-

wie den Mitgliedern zeigen wir
hiermit an , daß die am 29. No-
vember 1917 vom Zlusschuß be-
ichlosscne Abänderung der
Satzung am 28. Januar 1918 .
die Genehmigung des König¬
lichen OberversicherungSaw . Is
Groß - Beriin erhallen hat und
arn 11. Februar 1918 in flrast
Witt .

Die Aendernng bettifft ß 70
der Satzung und besagt , daß die
gewählten Mitglieder des Aus¬
schusses für den ihnen durch
Tcllnahme an der Sitzung er -
wach ' eaeu Zeiroerlust eine Eni -
schäoigung von 2 Mark für die
Sitzung erhalten . 300/7

Ter Vorstand .
llmil voessts , Vorsitzender .
Fritz Zinke , Schristfübrer .

fpezlalarsf
S>r . med . Wockenfnß ,
Friedrichsi 125 ( Oranicnb st' .),
fiirSyphilis,Ham - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 10V. ) ,
Btutuntersuch . Schnelle , sichere
schmerzl . tt eilung ohne Berufs -
Störung . Teilzahlung . 252/12 *
Sprechstand . : 11 — 1 n. 6 —8 .

10 000 5 000
usw . usw .

tneaMQ Porto u- Liste I n0n II 1 Porton . Liste
LUOC niiOi 45 Pf . aaßerd . LöoBHlili 35 Pf . aullerd .

IIS
Kinderheim - Knegerheim - Lose Wt» . 15 . 50 j |* * und einschl . Postgebühr und 2 Listen . S |

Gusta ? Haase Nclifg. (Inh. K. Seimarz ) ,
Berlin NO 43, Neue KSnigstr . 86 u. SO 16, Neanderstr . 38

r & jsmBassm

leMBte P
Prriiaur - Klaa « mit Breiten VerbrKmnngea
B«ail -c,i «c- tric " t lang , aal Blumeaseide . .
fanleu mir FucSabesatz , karre lOrm , , .

1200, 900, MO. —
is » iso, , —
6C0, 4501 300, —

lihne
mit und ohne Platte , nur Friedenskaut -

schuk , Goldkron . , Brück , Plomb . , Umar¬
beitung schlechtsitz . Gebisse , Repar . so( .
Zahnzieh . m. BetSub . Bill . Preise , a. Teilz .

Zahn - Praxis W . Löse� , Brunnenstr , 185,
nahe InvalidenstraBe . Sprechz . täglich 9- 7, Sonntags 3- 12 Uhr .

Feine Mpiscliiitei ! !
Gant laag Bealpllläch mit breiten PeiiBesatzen . . . . . . . 1500i 1200, 875, —
»1-1an g Sealpiiisch ani reinseidenen ) Kutter . . . . . . . . .650, 375, ü- iö, —
Belden - Astraehan aal reiuseid . Küfer . . . . .. . . . . . .535, 4Sst 300, —
Mobar - Astrachan mit Poizkragen aal Seide . . . . . . . . . 250, ISO, 156. —

WM SßNenmW - Uiilel
la imprägnierte tteldeam &ntel , Glockeniom .
UrobUiuieiiB Gummimflutel , lewijs iiurm

reite Scbnltt * . 225, 165 . -
90 76, 65 . —

Ulster ! ! Kostflmeü
Dl et «, moWge d tolle , . . . WO Sv . TT5. — Rebnrotl Kammgarn flotte form 400, 900, ÜS4, —
ßelnwoü . Kskimu . . . . . .226, 190, 150, — Fautaeic - Kuatüme , Beiae . . . . 2&j JCQ 165, —

Grosse Auswahl ! Blusen , Röcke , SCEeicSerS

Westinann
LU- fSCliatZ haltend 68 ausgewählte Lieder M. 3. -
Zu beziehen durch alle Muslkalien - HandL u. vom

T r i m m p h - Vc r I » s G. m. ». H. .
Berlin 8W 61, Waterloo - Üfer 19. — Moritzpl . 11418 .

8 «

mit ttficklaal - ILathetcr

; IS AN ABO « i
fetenilKgoWin ictr Snü. Unsnj;

? Berlin W, Büloweir . 12, pb
/ /Telz Ltzw . 96C1, Kol! dl ESI
2, FrnVpf. kt H

in Kransi ' nbäaaem , Lasarecteo und
[ Oinikm im Uebrauoh — Schnellste
Srfoige auch hei hartnüekigen Fallen .

Ohne Berutsstörung
BprecbsL : 13—u. 5—8; donntcll —1. .

SprechsL L Dame « 12—1, 6 —iL •
Sanitätsral Or. Paal Wolff ,

Helft den Soidatenkindern !

Kinderheim - Sofierle
für Soldatenkinder . Zieknng 16. Febrnar 1918

3667 Gewinne
im Vierte von Hark O %&' fiaMtzF TiS

TnPfl OH 9 11 einschließlich KeiehssfcompeL Porto u- Iäste
LÜOC 6u Ö Rl. 35 P£g. extra . Nachnahme 20 Pk ». mehr .
Bestellunaren erfolson am besten auf dem Abschnitt einer
Postanweisung , die bis zu 5 M. nur 10 Pfg . kostet und

sicherer als ein einfacher Brief ist . ( 2155L
SV? * 11 a föflv Berlin W 8, Charlattenstr . 48,
jsl * W« # % t � >u » va Eckhaus Unter den Linden .

Spezlal - irzt
Dr . med . H &schd ,

Friedrictistr . aOÄÄ
BebandL von SNVhiliS , Haut -
Haru - , Fraueuleiden , spez. :
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , türzesre Be »
Handlung ohne BerusSstörmig .
Blutunlerjuchunz . Maß . Presse .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis l und 5— 8. Sonnt . 11 — 1.

Speziaiarzt
Dr . med . i - aabs

fiel), schnell , gründl . , möfll
schmerzlos u. ohne Berussstör .
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SeelenärMiche tzeZlmechoöen »
Von Dr . Vruno Saaler ( CharloUenburg ) .

Vestrebungeu krankhafte Erscheinungen auf psychischem Wege zu
beeinflußen , sind so alt wie die Medizin . Schon der griechische
Llrzt Asclepiades soll eine Art Hypnose angewandt haben , indem er
aufgeregte Kranke durch Reiben m Schlaf versetzte , und der im
2. Jahrhunderl n. Chr . lebende Arzt Coelius AurelianuS wutzte
schon , wad heule noch immer nicht Gemeingut aller Nervte ist , dah
Störungen der seelischen Vorgänge nicht mit Arzneien , i ' ondern mi :
psychischen Mitteln zu bekämpfen sind .

Nichtsdestoweniger begann die eigentliche Aera der Psycho -
therapie erst mit der Geburt der wissenschaftlichen PihchiaUie zu
Seginn des 19. Jahrhunderts . Allerdings ist die Lebre vom tierischen
Magnetismus , die von dem Wiener Arzt Mesmer in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts aufgestellt wurde und in der des im
IS . Jahrbunderl lebenden Arztes Theophrastus Paracelsus ihren
Vorläufer hatte , die Grundlage für eine Behandlungsart gewesen ,
wie sie auch heute noch geübt wird ; indessen kann hierbei von
einer eigentlichen pi ' ychiichen Heilweise aus dem Grunde nicht
gesprochen werde » , weil MeSmer seine Erfolge nicht , wie eS in
Wirklichkeit der Fall war . der suggestiven Beeinflussung seiner
Kranken , sondern einer magneiischen Kraft , die er sich zuschrieb ,
verdanken zu müssen glaubte . Aus dem gleichen Grunde find die
Behandlungsarten der durch den . Mesmmsinus * beeinflußten . Heil -
magneliseure " nicht als psychische anzusehen , wenn auch die Erfolge ,
die sie bei manchen Kranken gelegentlich erzielen , durch Suggestion ,
also durch einen psychischen Mechanismus , herbeigeführt werden .
Die günstige Wirkung entsteht in diesen Fällen lediglich durch den
Glauben des Kranken an die Heilkraft der vorgenommenen , an sich
völlig gleichgüliigen Prozedur , der ja bei jeder ärztlichen Maßnahine
einen nicht zu unterschätzenden Heilsaltor bildet . Von wirklicher
Pi ' ycholherapie unterscheidet sich das Vorgehen der genannten kur -
pfuschenden Laien aber sehr wesenilich dadurch , das ; nicht , wie un -
bedingt gefordert werden muß , nach genauer Untersuchung
eine zielbewußte Behandlungsart gewählt , sondern unterschiedslos
eine in der Hanpliache aus Täuschung berechnete Heilmethode be -
folgt wird , die oft genug Schaden stiftet , wenn sie auch gelegentlich
von Nutzen sein kann .

In wisienichanlicher Form wurde die Bedeutung der Suggestion
und der lediglich durch Suggestion zu erklärende » Hypnose für die
Heilung psychischer Störungen zuerst von dem sranzöstichen Arzt
Liebaalt im Jahre ILöti in einem aufsehenerregenden Werk dar -
gelegt , da ? die Giundlage für den großzügigen Ausbau der hyp -
notlschen Heilmetbode durch die sranzöstichen Professoren Bernheim
und Charcot in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
bildete und dessen Lebren im wesentlichen auch heute noch Güllig -
kei « haben . Wir verstehen seiidem unter Hynose einen schlaf -
ähnlichen Zustand , der aus dem Wege der Suggestion zu erzielen ist .
und m dem wiederum eine erhöhte Empsäuglichkeit für suggestive
Beeinflussung besteht . Die Beseitigung auf psychischem Wege ent -
standeuer Störungen in der Hypnose geschieht daher nicht anders
als durch Ausnutzung dieser erhöhten Beeinflutzbarkeit von feiten
des Arztes zum Zwecke einer Suggestion , wie sie auch in wachen ,
Zustande angewanet werden kann .

Die Vorherrschaft der Suggestion und Hypnose au ? dem Gebiet
der Psychotherapie war ober nicht von Dauer . Die Erkenntnis , daß
eS eine große Anzahl psychischer Leiden gibt , vor allem die eigent -
lichen Geisteskrankheiten , die der suggestiven und hypnotischen Be -
Handlung durchaus unzugänglich find , serner die Erkenninis , daß
durch diese Heilmethoden oft genug die Symptome nur schwanden ,
um anderen Platz zu machen , sühne schließlich für ihre
Anwendung zu einer ganz bestimmten engen Umgrenzung und
brachie wieder die allmählich aus Grund der wachsenden Kenntnis
psychischer Krankheiten enlstandene Behandlungsart zu Ehren , die
im weienttichen dem Arzt die Aufgabe stellt , dem Kranken fteund -
schaftlicher Berater und ärztlicher Erzieher zu sein und deswegen
ganz besondere Anforderungen an desien Persönlichkeit stellt . . Wohl -
wollender Sinn , große Geduld , Selbstbeherrschung , eine besondere
Freiheit von allen Vorurteilen ; ein aus einer reichen jWelt -
kenntnis geschöpfte ? Verständnis der Menschsn , Gewandt -
heit der Konversation und eine besondere Neigung zu
seinem Berus , die ihn allein über desien vielfache Mühen und
Anstrengungen hinwegsetzt ' , das sind die Eigenschaften ,
die Griesinger , der Altmeister der deutschen Psychiatrie , als
Boraussetzungen für eine criolgreiche Behandlung seelisch Leidender
fordert . Daß die Persönlichkeit des Arztes allein aber nicht hierzu
bemhigt , daß vielmehr tiefste Einsicht , die nur durch sorgfäliigeS
Studium und jahrelange Erfahrung erworben werden kann , unent -
behrlich ist , sollte eigerulich kaum erwähnt werden müssen . Leider
wird diese Talsache aber auch von Lerzten noch zu sehr der -
kannt .

Ebenso wie der Suggestion und der Hypnose Grenzen gesetzt
find , gibt es aber auch einen Punkt , über den hinaus die erziehe -
riiche, ' überredende und beratende Beeinflusiung des Kraulen macht «
los ist . Dies gilt nicht allein für die eigentlichen Geisteskrankheiten, '
sondern ganz besonders für das große Gebiet der als Psycho -
neurosen bezeichneten , von Unkundigen nur zu gern als . eingebildet '
angesehenen nervösen Leiden , die durch sorgsame und zielbewußte
psychische Behandlung oft zwar weitgehend gebesiert , selten
aber für die Dauer geheilt werden konnten . Dies änderte sich erst
mit der durch die neuesten Forschungen errungenen Eriennmis , daß
es sich bei den Psychoneurosen um Störungen der gemütlichen
Sphäre handelt , die durch Verdrängung stark unlustbetonter und da -
her bewußtseinsunfähiger Vorstellungen aus dem Bewußtsein in ?
Unbewußie entstanden sind und daher zweckmäßig nur durch
systematische Erforschung und Bewußlmachen der unter - bezw . un -
bewußten seelischen Borgänge , die zur Entstellung der Neurose ge¬
führt babeu . beseitigt werden können . Diese Heilmethode , die zuerst
im Jahre 1895 von den Wiener Aerzten Bräuer und Freud an -
gegeben und später besonders von Freud weiter ausgebaut wurde ,
wird die psychoanalytische genannt . Sie hat im Lause der zwei Jahr -
zehme , während deren sie geübt wird , viele Wandlungen
durchgemacht und ist auch manche Irrwege gegangen . Viel ange -
feindet , von hervorragenden Aerzten m Grund und Boden ver -
dämmt , durch übereifrige Anhänger zur Karikatur verzerrt und der
Lächerlichkeit preisgegeben , hat sie doch allmählich festen Boden ge -
wonnen . Heute darf man mit Beftriedigung feststellen , daß die
Psychoanalyse nicht nur unsere Psychotherapie « m eine aussichts¬
reiche Heilmethode bereichert , sondern durch die Erschließung des
Ilmerbewußiseins der psychologischen Forschung neue Wege gewiesen
hat , deren Babnung sich wiederum für das therapeutische Handeln
als segensreich erweisen und so letztm Ende ? den Kranken zugute
kommen wird . Diejenigen Nervenärzte , die die — allerdings nicht
leicht erlentbote — Kunst der Psychoanalyse sich zu eigen gemacht
haben , wissen , daß obne sie alle Psychotherapie nur Stückwerk
sein kann , da sie allein von allen psychischen Heilmethoden die ideale
Forderung der Medizin erfüllt , kausale Therapie zu sein , d. h. eine
Therapie , die sich nichl damit begnügt , das Symptom zu bekämpfen ,
sondern das Nebel an der Wurzel saßt . Im übrigen macht sie die
anderen pitichiichen Behandlungsarten nicht entbehrlich . Es wird
immer Fälle geben , die sich für die psychoanalytische Behandlung
nicht ewnen ; ferner darf nicht vergessen werden , daß ihre Anwen -
dung sich streng ans das Gebiet der P' ychoneurofen beschränkt .
Aber auch in diesen Fällen darf in der Regel nicht auf eine sorg -
same Ucberwachung der Erfolge und zielbewußte psychisch - ortho -
pädische Nachbehandlung verzichtet werden , durch die erst die Dauer -
Heilung gewährleistet wird .

Vke finnkjA ) - nngarksche StammesverVanötschast «
Die finnisch - ungarische StammeSvcrwandischaft , die kürzlich

durch Entsendung einer Abordnung der Universität Helsingfors im
Namen der neue » finnischen Republik an die ungarische Regierung
ihre neue Besiegelung gefunden hat , reicht bis in ferne Urzeiten
zurück . Reckt ist sie eigentlich erst durch die vergleichende Sprach -
Wissenschaft wieder erkannt worden , die auf Grund ihrer Forschungen
sowohl die Bewohner Finnlands wie die ungarischen Magyaren als
zu der gleichen ugro - fimsischen Gruppe de § uralicmchen Sprachen -
stammes gehörend feststellten . Die uraltaischen Völker , im weiteren
Sinne gleichfalls Finnen genannt und auch von Taciius unter Fenni
als die Bewohner Osteuropas bezeichnet , halten ihre Ursitzc vom Altai in

Jnncrasien bis über den . ilral . Sie umfaßten die türkischen , tungusischen ,
samosedischen Stämme und das sich beiderseits des Ural von der Wolga bis
zum Ob erstreckende ugrische Land , die eigentliche Heimat sowohl
der ballischen Finnen wie der Ungarn , deren Namen auch hiernach
abgeleitet ist . Im Norden dieses Gebietes , also etwa in der Tundra .
wohnten damals d. e jetzigen ballischen Finnen , worauf auch die dort
gebräuchlichen finnischen Bauarten hindeuten , den südwestlichen Teil
dagegen hasten die Magyaren inne , die damit unmittelbar an die
türkischen Siämme grenzten , woher sich wohl auch die türkischen
Sprachenanklänge bei ihnen ableiten . Dem allgemeinen Drucke vom
Osten aus Jnncrasien her , der die türkisch - laiarischen Völler gegen
die Ostmarlen Europas warf , vermocbten auch die ugrischen Finnen
nicht zu trotzen und traten einck Verschiebung nach Westen an .
Während hierbei die in der Milte des ugrischen Gebietes
wohnenden Osljacken und Wogulen westlich des Urals gelangleu ,
wurde die westwärtige Bewegung im Norden von den baltischen
Fmncn bis an das Weiße Meer » nd auf die Nordhälfte Skandina -
viens geiragen , im Süden von den Magyaren bis an die Donau
fortgesetzt , beiderseits deren sich die eingedrungenen Magyaren nun
bleivcnd festsetzten . Die magyarische Einwanderung in oaS jetzige
Ungarn vollzog sich im 9. Jahrhundert und fand mit ihm seine »
Abschluß .

I « mehr sich mm aber im Laufe der Zeit die großrussische Macht
von ihrem Mittelpunkt Moskau au » nach Westen und Osten ausdehnte ,
um so vollkommener verschwand der Zusammenhang sowohl zwischen
den nördlichen Finnen und den südlichen Magyaren als auch zwischen
diesen und ihrer Heimatgegend am Ural . Auch die in der Milte westwänS

vorgerückten Stämme der Ostjacken und Wogulen , mit deren Sprache
die magyarische am unmittelbarsten verwandt ist , wurden dadurch
wieder nach Osten über den Ural zurückgedrängt . Heute bewohnen
diese das eigentliche Bindeglied der Verwandtschaft zwischen Finnen
und Magyaren bildenden Völkerschaften als ärmliche Jäger und

Fischer das Gebiet östlich des Urals bis zum Mittellauf des Ob .

Ihre Erforschung verdanken sie ungarischen sowie finnischen Ge -

lehrten , die die alten Urfitze ihres Geschlechtes bereisten und dabei

st cd durch die Wisienschaft als stammverwandle Völker wieder -

fanden . « _ _ _

�xplosionshsiMgen .
Das gegenwärtige Veriahren der Heizung mit Kohle ist unvoll -

kommen , ja geradezu verschwenderisch , wenn die Kohle unmistelbar

verfeuert wird ; etwas vollkommener ist daS Verfahren der Ver -

kolung , das eine bessere Ausnutzung gestattet und werlvolle Neben -

erznignisie entstehen läßt . Viel versprechend ist der Gedanke der

Kohlenstäubfenerung , den zuerst Oberbergrat Henschel auSgeiprocheu
hat , aber bei weitem überlegen scheint all diesen Heizversahren ein

neues , jüngst durch Patent geschütztes zu sein , das die Explosion
in den Dienst der Heizung stellen will .

_ Nach der Be¬

schreibung , die Ingenieur B. Stacke <Eflen - Wcst ) in dem bei

Oito Spamer in
'

Leipzig erscheinenden . Prometheus ' der -

öffentlicht , bedient sich die Explvsionsheizung einer Vorrichtung , die

in regelmäßigen Zeiiabschnltten eine bestimmte Menge Rohkohle

kurz und heftig zu Staub zermalmt , fortschleudert und d? tn kleinen

Reste nickt genügend zerkleinerter Kohle zum Nachglühen erneu

Platz im Feuerraume zuweist , der von dem Feuer der verbrennenden

Staubkohle und von der Luft bestrichen wird . Die Rohkohle ge -
langt dabei aus mechanischem Wege aus einem Fülltrichter in ab -

gegrenzten Mengen in ein Gehäuse ; hier erfolgen in regel -
baren Zeitabschnitten Explosionen von Gas - oder Kohlen -

staubgemischen oder von kleinen Sprengstoffkapseln , wodurch
die Kohle zermalmt und in die Feuerung geschleudert wird . Die

zu Staub zersetzte Kohle verbrennt beim Emlritt in den erhitzten
Ofen sofort , während die körnigen Neste , durch eine Feuerbrücks
aufgehalten , in den Nachglühbehälter gelangen , der von de » Stich -

flammen der verbrennenden Staubkohle bestrichen wird . Da hier

Lust sowohl von unten wie von der Seite eintritt , ist ein Verkoken
der Nestkohle nicht möglich . Der Nochglühbehälter , der einen

engmaschigen Rost hat , dient zum Anfeuern und Sammeln der

A' che und gleichzeitig als Rescrverost bei Betriebsstörungen
der Hauptanlage . Das Gehäuse und seine Düse sind innen mit

spitze », spiralförmig laufenden Zügen versehen , damit die nicht völlig

zerkleinerte Kohle sich weiter zerreibt und der austretende Strahl

zerstäubter Kohle rotiert , wodurch der Kohlenstaub innigst mit Luft

gemischt und lange schwebend gehalten wird . Die Zündungen
erfolgen durch eine kleine Spannvorrichtung ; nach jeder
Explosion springen der federnd angebrachte Fülltrichter und

das ErplosionSgebäude infolge des Rückstoßes zurück , hier -

durch wird Kohle in den Fülltrichter geschüttelt , und die ganze Ein -

richtnng ist für eine neue Zündung bereit . ES versteht sich von

selbst , daß als Sprengmittcl nur ein Sicherheitssprengstoff in Be¬

tracht tommen kann . Zu untersuchen bleibt noch , ob man mit einem

geeigneten Zünder und Düsenkops zu reine » Kohlenstaubexplosionen

übergehen , also als Beiriedsmiüel nur Kohlenstaub und verdichtete

Luft oder gar flüssigen Sanerstoff verwenden kann .

Nstlzen .
— Der Nationalfonds der Tataren . Die tata -

rische Bevölkerung in Südrußland hat ihren Drang »ach Unab -

hängigkeit auch in prakiiswer Richtung hervorragend betätigt durch
dre Stiftung eines Nationolfonds , der bereits die Höhe von ändert -

halb Millionen Rubel erreicht hat . Diese Summe ist in etwa einen ,

Monat gesammelt worden , nachdem die erste Nationalversammlung
ansang Dezember einen Ruf zur allgemeinen Teilnahme halte er -

gehen lassen .

— Der Erfinder der Margarine . Die Erfindung
der . echten ' Margarine gelang in Paris während der Belagerung
einem französischen Chemiker namens M o u r i e s , und zwar durch

Zufall beim Darcheinandernlengen von Milch und Rindersett .
Monries verbesierte die Mischung und ließ sie patentieren . Später ,
als man sah , daß man für größere Fabriken nicht genug Rindersett

zur Verfügung hatte , machte man auch Versuche mii pflanzlichem

Fett , und so entstand schließlich die heute gebräuchliche Margarine .

2M Töchter öer Hekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Viebig .

Am nächsten Tage war Minka TombrowSki etwas

scheu . Ihre schwarzen Augen blickten zur Seite , als Gertrud

fragte : „ Haben Sie mich gar nicht rufen hören gestern
abend ? "

Sie hätte Zahnschmerzen gehabt , den Kopf sich dick zu -
gebunden . Dabei ließ sie in einem verlegenen Lachen ihre
kerngesunden starken Zahnreihcn sehen .

Gertrud sagte kein Wort mehr darüber . Der Kopf
war ihr benommen , sie hatte wenig geschlafen . Spät in der

Nacht hatte sie Tritte gehört , die Tritte des Mannes , der sich
jetzt eutfernle , unter ihre Türschwellc war Lichrschein geschlüpft .
Oh Gott , Herr Dombrowski , Herr Dombrowski !

Den ganzen Tag wurde sie die traurigen Gedanken an
den betrogenen Mann nicht los . Als sie am Abend von der

Arbeitsstube durch die naßkalte Winternacht zur Bahn gmg ,
um nach Hause zu fahren , dünkte ihr selbst Berlin traurig .
So hatte sie es noch nie gesehen . Lag �es nur an ihrer

eigenen Stimmung , oder war es wirklich so trübselig leer ,
wie sie es heute empfand ? Es gingen ja noch Renschen ,
viele Menschen sogar , aber sie gingen in stummem Eilen .

Nichts mehr von dem behaglichen Schlendern , vom Herum -
stehen an den Ecke « und vor den strahlenden Schansensiern
nichts von all dem Getriebe , das in einem imnierwährendcn

Summsen über den Straßen schwebt . Und der Nachthimmel ,
der sich über die Niesenstadt wie ein dunkles Tuch breitet ,

war nicht anaeschimmert vom Glanz strahlender Beleuchtung .
Die großen Geschäftshäuser , die sonst die Buchstaben ihrer
Firmen in immer wechselnden Lichter « aufleuchten kießen , wie

aneinandergereihte goldene , silberne , baute Sterne , hatten ihre
Reklamen eingestellt .

Ein dunkles Gefühl , dessen . Ursprung sie sich nicht klar

machte , kroch Gertrud an . Würde die Zeit noch härter werden ?
Wie würde es ihr dann ergehen , ihr , der armen Arbeiterin .
der ledigen Mutter mit dem vaterlosen Kind ? ! > Ihr wurde

so bange , daß sie sich am liebsten vor den Zug geworfen
hätte , statt in ihn einzusteigen . Wo sollte sie dann hin . zu
wem flüchten ? Jeder hat doch eine Zuflucht auf der Welt .

sie halte keine , sie war ganz allein aus sich gestellt . Und war

müde und hungrig . Einen Augenblick schoß es ihr durch den

Kopf : seine Mutter ! Wenn sie zu der ginge , die würde ihr
die Tür jetzt vielleicht nicht verschließen . Aber dann sah sie
die harten Augen der Frau vor sich , und der alte Groll
bäumte sich auf in ihr : wenn die nicht gewesen wäre ! Nie

und nimmer würde sie zu der gehen , nie . Unter die Räder ,
unter die Räder , dann war alle Not zu Ende !

Die Stirn gegen das angelaufene Fenster deS Abteils

gedrückt , starrte Gertrud hinaus in die Finsternis , die sie

durchrasselten . Ihr graute vor dem Heimweg über das

winddurchpustetc Feld , ihr graute vor ihrer kalten Stube , ihr
graute vor dem Leben überhaupt . Mit einem tiefen Seufzer
hob sie die Stirn vom Fenster und lehnte den Kopf mit ge -
schloffeilen Augen zurück an die Holzwemd des Sitzes .

„Ist Ihnen nicht w- hl ? " Eine Hand berührte leicht

ihren Arm . Erschrocken machte sie die Augen auf . Sie hatte
es gar nicht bemerkt , daß im letzten Augenblick der Abfahrt
noch jemand die Wagentür ansgeriffe « hatte und eilig ein -

gestiegen war .
Die Dame in dem kostbave « Pelzmantel paßte

gar nicht in die dritte Klasse , die tat aber ganz
so, als führe sie immer hier . Mit einer Frau , die ,
einen Henkelkorb anf dem Schoß , neben ihr gezwängt saß ,
einigte sie sich frcundschaftstch . Eiuem kleine « Jungen gegen¬
über , der sie mit den baumelnde « Füßen stieß , sagte sie : „ Laß
die Zappelei , mein Jungchen " , sah ihn aber dabei freund -
lich an .

Frau von Voigt fiel das blaffe derstörte Gesicht auf , das

ihk ' gegenüber mit geschlofscnen Augen gegen die harte Wand

lehnte . Wieviel solcher Gesichter sah man jetzt ! Ts war

nicht Neugier in der Stimme , die Gertrud Hieselhahn fragte .
Frau von Voigt fühlte es : ihrer Seele war im Krieg das
Mitleid gewachsen wie einem Vogel die Flügel , die nicht
mehr gestutzt werden ; Stand und Erziehung hatten sie
eingezwängt gehalten , jetzt slatterlen ihre Gefühle freier .

Gertrud rieytete sich auf und rückte die Pelzkappe zurecht
sie fühlte die klaren Augen forschend auf sich ruhen . Sie

brachte es aber nicht fertig , abweisend zu sein , sie sagte :
„ Danke sehr , mir ist ganz wohl , ich war nur müde . "

Ein sympathisches Gesicht I Frau von Voigt sah die ganz
zerstochenen Finger , die keine Handschuhe trugen . Ein Gesicht
mit einem seinen Ausdruck , nicht das einer ganz gewöhnlichen

Arbeiterin . » Sie sind wohl in Berlin beschäftigt ? Wohnen
Sie auch draußen ? "

Gertrud lächelte dankbar — wie lange hatte sie keiner

teilnehmend gefragt !

„ Ich nähe Tornister, " antwortete sie leise ; sie neigte sich

zu der ihr gegenüber Sitzenden , die anderen brauchten ja nicht

zu hören , ivas sie sprach .
Frau von Voigt sah ganz aus der Nähe in ein paar

Augen , die schon soviel geweint hatten , daß der Glanz der

Jugend lveggcweint war . „ Verdienen Sie denn gut ? "

„ Vier Ärark fünfzig , wenn ich den ganzen Tag arbeite .

Früher nähte ich auf Militärmäntel . daS war besser . Aber

ich fürchte , es hat auch bald ein Ende mit den Tornistern ;

das Leder fehlt . Und was ich dann mache ? ! " Ein düsterer ,

in sich gekehrter Ausdruck kam in die braunen Augen .
„ Straßenkehren — wer weiß . daS kommt auch noch ! " Es

fuhr ihr bitter heraus , eS war . als ob die Blicke der Dame

ihr alles herauszogen . . „ Ich könnte Kontorarbeit machen ,
hab ' S gelernt . Aber mich nimmt ja keiner ! "

Klang das nicht wie ein Aufschrei tiefinnerer Not ? Frau
von Voigt legte ihre Hand begütigend auf die zerstochenen
Finger . Die Mitfahrenden hatten schon hingehorcht , so flüsterte
sie : „ Lassen Sie jetzt gut sein . Wir sprechen ein andermal

darüber . Wollen Sie nicht zu mir kommen ? " Sie nannte

ihren Namen und ihre Adresse .
Gertrud fuhr zusammen : daß sie die nicht wiedererkannt

hatte ! Das war ja der Dombrowski ihre Exzellenz . Scheu
stammelte sie : „ Danke ! " Und dann schwieg sie .

Die Dame hatte ihr noch zugenickt : „ Also auf Wieder -

sehen ! " Gertrud empfand die Freundlichkeit , aber nein , hin -

gehen würde sie doch nicht . Was wußte eine so vornehme
Dame von ihrcx Not ? I

Als sie an dem Zigarreulädchen von Dietrich vorüberkam ,

fiel es ihr plötzlich auf die Seele , wie lange sie Margarete
nicht gesehen hatte . Ueber der eigene « m« eren und äußeren
Not hatte sie die ganz vergessen . Sie guckte einen Augenblick
ins Schaufenster , Frau Dietrich stand gerade in dem schwach -
beleuchteten Lädchen hinterm Ladentisch . Augenblicklich war
kein Feldgrauer drinnen , der sich Zigarren kaufte . Gertrud

trat rasch ein und fragte nach Grctchen .
( Forts , folgt . )
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sür Handwerker sosort zu ver »
mieten Kleine Frankfurter -
straste 7. 210/17 »

Bessere Zuarbeiterin sür
Röcke und Taillen verlangt
Posse , Ansbacherstraste 56, am
Wittendergplatz . _ 13/13 *

Kuebenjeckenarbriteri », hoch¬
geschlossen , 1 —6 , verlangt
Grünstew , Boxhagenerstr . 41.

- s178 *

sjMll - WilLI !
nach unter Ga¬

rantie tadelleese Bitze «.

Gute « Stofflager hanlen
Auch Oinff zum Anfertigen

nehme »>»>' an.

Seins JaMan
8ci > iielderinel « ter

IJp. FraiildflrterSlrJlfl
Tel : Amt Königstadt 3570 �

Zeituugströgeriu verlangt
Spedition , Prinzen str . 31. *

Boteusraue » verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Weslen .
Blumenchalstrast « 8. Hof . par¬
terre bei Swlpmann .

_ _ _ _

•

Mtungsantttägeri » verlangt
Sp- vition Weißensee , Berliner
Mee U.

t - Bophogen 56 ,

Frauen zu » ZeitunglauZ -
trogen sucht » Vorwärts - Au! -
oabestelle Alt - B,
Laden .

_ _ _ _ _

Loiensreu stellt ein „ Vor¬
wärts " . Spedition , Wilmers¬
dorf , Wilhelmsaue 27, P. Schu -
dert . _ _

*

Zeittngtzsrm , verlangt . Bor -
wärt « ' - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstrast » 28/29 .

_
•

�ZeFüngSträgeri« sofort ttü
langt Speditron Lichtenberg .
Wartenbergstraste 1, Laden .

Beänfe«,
'

Sleglttzl Mommlen -
str . 52. _ _

*

�NsMgSauSträgerin verlangt
,2Lorwärts " - Ipedirilm Schöne -
berg , Meiningerstrast « 9. *

ZestüngLau - trägerinnen kön¬
nen sich melden . . Borwärts " -
AuSgab«stelleFausltzerplatzl4/15 .

ZeitunaStziseria verlangt .
Tour : Ohmftrast «, Rungesttm, ? .
Vrückenstraste . Spedition , Pnn -
zenstraße

'

ZeUungSauSträgeri « sofort
einzustellen . BorwärkSsPedition
Moabit . Wilhelmshavenerstraste
48, von 11 —1H und 4 Vi— 7

veteusran sür den Bezirk
« rastMwfi raste verlangt » Bor -
wärtS . Sesenhrimerstr . I

AuSgebritelle
straste 22 _

ZestungSauStrSgerinnen wer¬
de » sofort eingestellt . vor -

» . « K, " '
wärtS " - Spedition ,
straste 36. _

Markn ? -

Botenfraneu werden «ingestellt
. Borwäris " - Spedition , Peters¬
burger Ptzatz 4.

lllZlaÜatsure
Ulr Elektrisch , « a « mid Wasser
kaufen günstig Kurzestr . 18 .

Wir suche » sür unseren Beirieb 13!

in «tifrezez Zahl - Ms senier

Schloffer , Dreher ,
Elektromonteure .

ArtMMliWejlelie WveWM wasy .
» » tl,e « » Hv , Bahnhofitr . LS .

LeMkdzli ? �
mMtärfre ! , mit gut . Zeugnissen .
AareZdu - Fabrik , «itterftr . 34 .

cbweizerdegeo
oder XMehinenmelster
findet in meiner Druckerö
dauernde «. selbständ . Stellung .

Ullslof! für?!,

xxxxxsxsxx xxxxxxxxxaxxxxgi
K
4Buohhalterin

( Kontoristin )
mit guter Bandschrift sofort gesucht .

Schriftliche 0 Herten mit GehaHsausp rächen i

Buchbandltiof Vorwärts ,
99Tfl7 M » rie nsSr oBe 3 .

_

Gesucht
gute Blukennöheriunen

aus weiße Blusen . Dauernde
Stellung , auch Handuähe «
»ituee » für Damenwäsche .

Unter d« l Linden 56, Zollernhoj .

Plätterin
geüöi «, aus 13/ lO

ÄWie - MWin
sofort für dauernd verlangt .
Heise , ftttfia , Oranlenstr AI ,92 .

Geschäftszeit ' 1,9 - 4 Uhr .

Tüchtige
Schloffer ,
Klempner und

Tapezierer
suchen sofort 21301

Halberstadt ,

Tiichtige
B3ei8iSiei «

hei dauernder BeschMgung so¬
fort gesucht .

Z. C. SRI Elle ».
Berlin NW, RMelstr . 2 - 4 . •

nah « Bahnhof Halense «. [ 21572 *

aekrere MUW
aus feine VfB Bei . nach
arichnuBg , für dauernde
BeschWtgnng verlangt

�lex . llermsa
s . NN. b . H. ,

Berlin M iO. Pankftr . 99 .

« IllMM - ZWsek
aus Heeeedorbetten gesüchi -

!! iUÄ. -wtrii !LB. l : lckiV-
Georgenstr . II . *
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